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| Die Branntweinſteuer. 


Das Süßſtoffgeſetz ſoll zugleich dem Fiscus und 
der Zuckerindüſtrie Nutzen bringen, jenem, indem 
es Mehreinnahmen abwirft, dieſer indem es die 
Concurren des Saccharins verringert. Dom 
Branntweinſteuergeſez dagegen erwartet der 
Ziscus nichts, die Branntweininduftrie alles, 
wenigſtens ſoweit ſie in der Centrale für Ber- 
werthung des Spiritus vereinigt iſt. Der Bundes- 
rath hält es für feine Aufgabe, regelnd in die 
Derhältniſſe der Production und Preisbildung für 
Branntwein einzugreifen; er will den Preis für 
Trinkbranntwein durch Minderung des Angebots 
fteigern, den für denaturirten Spiritus durch 
Mehrung des Angebots drücken und die jetzigen 
Beſitzer von Brennereien gegen die künftigen Be- 
gründer neuer Brennereien ſchützen. 

Die Mittel, die hierzu angewendet werden follen, 
ſind dreifacher Art. Zunächſt will der Bundes- 
rath die Genoſſenſchaftsbrennereien, „die 
überwiegend im gewerblichen Intereſſe begründet 
und betrieben werden“, bei der Zumeſſung der 
zu dem niedrigeren Steuerſah herzuſtellenden 
Branntweinmenge ungünſtiger behandeln als 
andere Brennereien. Wie viel Contingent bie- 
ſelben bekommen ſollen, ja ob fie überhaupt 
eines Contingentes würdig find, eniſcheidet er 
allein. Landwirthe, deren für die Veranlagung 
in Betracht kommender Grunbbeſitz zu klein iſt, 
würden danach der Vortheile der Brennerei ver- 
luftig gehen, ebenſo ſolche, die von den Brennereien 
zu weit entfernt wohnen, als daß die Schlempe 

ihnen noch in warmem Zuſtand hinge- 
afft werden könnte. Alſo zu leſen in den 
Motiven des Geſetzentwurfs. Noch andere 
Zälle werden vorgeſehen, in denen der Bundes 
rath ſeine Befugniß, beſondere Beſtimmungen zu 
erlaſſen, anwenden dürfte. damit wird der 
Bundesrath Kerr über alle Genoſſenſchafts⸗ 
brennereien, kann der einen mehr, der anderen 
weniger Vortheile zuwenden, kann ſchalten und 
walten, wie es ihm beliebt. Der Zweck iſt klar: 
man will die Begründung neuer Betriebe ver. 
hindern. Wer Brennereitheilhaber iſt, der findet 
Gnade; wer Brennereitheithaber werden will, hat 
den Unmuth des Bundesrathes zu gewärtigen. 

Ein ähnlicher Gedanke liegt dem zweiten Bor- 

schlag des Entwurfs zu Grunde. Danach ſoll bei 


Mittwoch, 24. April. 1901 
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Inseraten ⸗Annahms 


und die hinaufgetriebenen Preiſe haben den An- 
rei zu einer Erweiterung der Production ge- 
boten, die die Rentabilität in Frage ſtellt. Statt 
dem Ringe die bisher gewährte Gunſt zu ent- 
a 5 macht man ihn allmächtig und verhindert 
auf diefefMeife, daß die natürliche Wechſelwirkung 
von Angebot und Nachfrage es greift, welche, 
wie für alle übrigen Gewerbe, ſo auch für die 
Branntweinbrennerei die Vorbedingung der Ge- 


ſundung iſt. 
Reichstag. 


Berlin, 22. April. 

Die heute vorgenommene erſte Berathung des 
Süßiſtoffgeſetzes ergab, daß die große Mehrheit 
des Haujes daſſelbe annehmen wird. 

Es traten für die Vorlage ein die Abgg. Graf Kani 
(conf.) und Nöſiche-Kaiſerslautern (Bund der candwirthe), 
nach deren Anſicht die Regierung noch feſter hätte zu- 
greifen müſſen, während der Centrumsabgeordnete 
Speck, ebenfalls ein Anhänger des Geſeßes, 
doch zugeben mußte, daß einem Theile ſeiner 
Freunde der SIR von 80 Mh. vielleicht 
etwas zu hoch erſcheint. Namens der Nationalliberalen 
erklärte ſich der Abg. Paaſche für das Geſetz. Seitens 
der Oppoſition ſprachen der Abg. Wurm (Soc.), der 
das Saccharin als Würze des armen Mannes be⸗ 
Kan er Abg. Eickhoff (freiſ. Volksp.) der die 

orlage als ein Ausnahmegeſe zu Gunſten der 
Zuckerinduſtrie bekämpfte, und Schrader (freiſ. Ver.), 
der ausführte, das Geſetz habe den Zwech, zu Gunſten 
einer älteren Induſtrie eine neue zu unterdrücken. 
Die vorgeſchlagenen Verkehrs beſchränkungen ſeien 
undurchführbar und beförderten geradezu die Spionage. 
Beſchränke man die Verkaufserlaubniß auf wenige 
ale ſo komme das einem Verbote gleich. Die 

illigheit des Saccharins würde die ärmeren Volhs⸗ 
kreiſe an den Genuß von Süßſtoffen gewöhnen; fie 
würden dann zum Zucker übergehen. 

Die Vorlage wurde einer Commiſſion über⸗ 
wieſen. Morgen ſteht die Branntweinſteuernovelle 
auf der Tagesordnung. 8 


die Menge des zu gewerblichen Zwecken 
verwendbaren ſteuerfreien Branntweins zu 
vermehren, den Preis in Folge des geſtiegenen 
Angebots herabzudrücken und dadurch den Der- 
brauch des denaturirten Branntweins zu er- 
weitern. Dahinter ſteht dann noch der Plan, 
den Petroleumzoli heraufzuſetzen, damit der 
Brennſpiritus immer concurtenzfähiger wird. 

Die Idee rührt von den Leitern des Gpiritus- 
ringes her und fand vor allem bei Herrn 
v. Miquel Anklang, der die anfangs innerhalb 
des Bundesraths und namentlich auf Tüd- 
deutſcher Seite aufgetretenen Bedenken zu be- 
ſchwichtigen wußte. Denken wir fie uns durch. 
geführt, dann iſt der Bundesrath glücklich der 
Sachwalter eines Intereſſentenringes ge- 
worden und begünſtigt, wider Willen natürlich, 
deſſen Speculationen. Berathen durch die Sach- 
verſtändigen — und das find die bekannten 
Perſönlichkeiten, welche jetzt ſchon in den Reichs- 
ämtern aus- und eingehen — ſetzt der Bundes- 
rath das Quantum feſt, das dem Markt für 
Trinkbranntwein entzogen werden ſoll. Darauf. 
hin ſteigen ſelbſtoerſtändlich für Trinkbranntwein 
die Preife, und der Ring verzeichnet glänzende 
Einnahmen. Stellt ſich nachher heraus, daß das 
Quantum zu hoch gegriffen war, fo wird es er- 
niedrigt, und die Preiſe fallen. die Ring- 
. ſind dabei inſofern gegenüber den 
Ningfreien im Vortheil, als jene vorher wiſſen, 
was geſchehen wird, und dieſe nicht. Jene 
können alſo die günſtige Conjunctur für ihre 
Abſchlüſſe rechtzeitig benutzen, während dieſe in 
ihrer Unkenntniß der Intentionen daneben 
greifen. Darin liegt die — unbeabſichtigte — 
Bevorzugung des Ringes, welche, wenn alles jo 
geht, wie die treibenden Kräfte wünſchen, 
zuletzt zu einer Monopolſtellung des 
Ringes führen muß. Fat der Ring aber ein⸗ 
mal die unumſchränkte Kerrſchaft, dann wird er 
-fie auch zu gebrauchen wiſſen. Er dictirt die 
Preiſe und die Verbraucher haben ſich zu fügen. 
wWer aber find die Verbraucher? Das find 
die Millionen, welche zu wenig beſitzen oder er- 
werben, um ſich Bier oder Wein zu haufen. 
Unter ihnen ſtehen in erſter Linie die Landleute, 
Tagelöhner, die ſich den Branntwein kaufen, und 
bäuerliche Beſitzer, die ihn für ſie kaufen. Sie 
alle haben von den hünſtlich geſteigerten Preiſen 

Contingent oder Schaden. Schon jetzt beträgt die Steuer mehr als 
r Contingentserhöhung die in Rechnung zu | das Dreifache des Werthes, dann aber ſteigt der 
ſtellende Branntweinmenge berabgeſetzt werden, reis noch höher, und damit wächſt die Belaftung | Dem 
ür landwirihſchaftliche Brennereien um 30000, derer. die unter unſeren indirecten Steuern 

ir Materialbrennereien um 3000 Liter. Alſo | ohnedies unverhältnipmäfig leiden. 

Aber vielleicht iſt der Plan ſelbſt vom Stand- 
punkt derer, die ihn ausgeſonnen haben, gar 
nicht ſo klug, als ſie glauben. Wie, wenn die 
für den gewerblichen Verbrauch beſtimmte 
Menge unverkäuflich bleibt? Dann wachſen 
die Beſtände und drücken auf den Preis. Möglicher ⸗ 
weiſe tröftet man ſich mit der Hoffnung, daß 
dann die Geſetzgebung von neuem eingreift un 
das letzte Stadium erreicht wird — das Monopol. 
Aber gerade dieſes Endziel zeigt die Gefahr, der 
wir entgegengehen. 

Der Grundfehler des Entwurfs liegt darin, 
daß er die Urſache des Uebelſtandes nicht 
befeitigt, ſondern verſtärkt. Die Urſache iſt 
der Ring — der hat die Preiſe hinaufgetrieben, 
. ͤ Tc 
Kerzen lieb; die Scheidungsmanie wäre nur 
Temperamentsſache. 

Blödaus, Sonja Marikoff, Hans Schöning und 
noch eine kleine Zahl anderer junger Literaten 
und Aünftler fanden ſich allmonatlich zweimal 
in den ſchönen, gaſtlichen Näumen der Frau Aſta 
Simon zufammen und der Profeſſor ſpielte an 
dieſen Empfangstagen den Kausherrn, wie er 
es auch eigentlich allein war, der dieſe bunte 
Geſellſchaft zuſammengebracht und ſeiner könig - 
lichen Freundin dieſen kleinen Muſenhof geschaffen 
hatte, auf den fie ſtolh war. Freilich hätte fie noch 
lieber ein paar anerkannte Berühmtheiten dar- 
unter geſehen. des Profeſſors Günftlinge waren 
alle eben erſt aufſteigende Sterne. Aber gerade 
die intereſſirten ihn. Ein wunderliches Bölkchen. 
Gisela konnte ſich anfangs dazwiſchen nicht gan; 
zurechtfinden. dem jungen Mädchen aus der 
Duodez-Reſidenz, welches ne ausſchließlich mit 
Beamten, Offizieren und anderen mohlgefitteien 
correcten Ceuten der guten Durchſchnitts-Geſell⸗ 
ſchaft verkehrt hatte, kam der hier herrſchende 
freie Ton befremdlich vor. Er amüſirte ſie, aber 
fie konnte noch nicht recht mit N 
Wirklich ſympathiſch war ihr bis fetzt 
nur Sonja Marikoff, die originelle Ruffin, 
die ſich ihr ſofort in enthuſtaſtiſcher Freund- 
ſchafts Aufwallung in die Arme geworfen 
hatte. Sonſt liebte Giſela dieſe allzu demonftra- 
tiven Naturen durchaus nicht, aber bei Sonſa 
quoll alles jo ſichtbar aus dem Herzen, trat in 
p rührend impulfiver, naiver Form zu Tage, 

aß man mit erwärmt wurde, man mochte wollen 
oder nicht. . 

Es war an einem Sonntag gegen Abend, als 
Gifela von einem Ausflug in die Hafenheide 
zurückkam, den ſie mit Sonſa und Hans Schöning 
gemacht hatte, um das Berliner Bolk in ſeiner 
Fefttags-Luftigkeit zu ſtudiren. Etwas müde und 
abgeſpannt von dem Lärm und der vielen 
ſchlechten, ſchweiß-, tabak-, bier- und kuchenduft⸗ 
geſchwängerien Luft, ftieg fie in ihr hohes Schlupf 
winkelchen empor. 

„Ein ſchwarzer Brief iſt angenommen“, meldete 
Minna mit ängſtlicher Stimme. „Oh, von Renate.“ 
Giſela erbrach das ſchwarzgeränderte Couvert und 
las. Wieder einer jener klagenden, verbitterien 
Briefe, wie Renate fie jetzt häufig ſchrieb. Armes 
Meib! Ja, Gifela hatte es wohl gefühlt, ſchon 


früht“. Warten wir alſo in Geduld ab, was die 
verbündeten Regierungen beſchließen werden. 


Die Unterſuchung gegen Weiland. 

Durch die Blätter iſt kürzlich eine Andeutung 
egangen, als ob die Acten über die Unter- 
uchung gegen Weiland in Bremen bereits an 
das Reichsgericht gegangen ſeien. Dies kann aus 
dem einfachen Grunde nicht richtig fein, weil die 
Vorunterſuchung noch nicht abgeſchloſſen wurde. 
Zur Vorunterſuchung gehört auch die ärztliche 
Begutachtung des Geiſteszuſtandes des Weiland. 
Die Aerzte haben, wie die „Nat.-lib. Correſp.“ 
erfährt, ihr Gutachten noch nicht abgegeben. 


5 Anarchiſtiſches Complot? 

Zu der Nachricht der Entdeckung eines anardıi- 
ſtiſchen Complots zur —— des rn 
Aaifers und des Zaren in Rofario in Argen- 
tinien erhält das „Berl. Tabl.“ aus Nemnork 
folgendes Telegramm: 

Die Polizei in Rofario hal die Beſchlagnahme 
der anarchiſtiſchen Briefſchaften auf Deranlaſſung 
des deutſchen Conſuls bewirkt, welcher auf 
Weiſung aus Berlin gehandelt haben ſoll. der ⸗ 
ſelbe habe ein Berliner Telegramm erhalten, 
worin ihm mitgetheilt ſei, daß die Berliner 
Polizei den Plan eines Attentates gegen den Kaſſer 
entdeckt habe, deſſen Spuren auf die Anarchiſten 
in Argentinien zurüchführten. Ein gewiſſer 
Romagnori wäre in Berlin verhaftet worden, 
deſſen Papiere erwieſen hätten, daß er auf Be- 
fehle aus Paterſon handle. Sie enthüllten auch 
die Exiſtenz einer ausgedehnten Anarchiſten⸗ 
geſellſchaft in der Provinz Roſario und Santa Fe; 
in Paterſon war hierüber nichts zu ermitteln. 
die Freunde Romagnoris behaupten, daß er in 
den letzten fünf Jahren weder in Deutſchland 
noch in Südamerika geweſen ſei. 

In Berlin iſt auch von einer Verhaftung des 
Anarchiſten Romagnori nichts bekannt geworden. 
Dagegen war allerdings gemeldet worden, daß 
auf ihn gefahndet werde. 


Die engliſchen Zölle. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 23. April. 
Die „Bierſchlange“ 


erinnert worden, als die Nachricht von einer 
Eee nee affen vos ee N 


könnten. 

Die Derſammlung der Delegirten der Gruben- 
vereine von Northumberland, welche geſtern in 
Nemcaftle ſtattfand, nahm eine Refolution an, in 
welcher der Entſchluß ausgedrückt wird, mit den 
anderen Grubenverelnen zuſammenzugehen, um 
das Kohlengeſchäft Englands zum Stillſtand zu 
bringen, wenn nicht der Kohlenausfuhrzoll wieder 
aufgehoben würde. 


Kleine Erfolge in Südafrika 


werden heute abermals von engliſcher Seite be- 
richtet. So meldet Lord Kitchener aus Pretoria 
von Sonntag: Seit der letzten Meldung haben 
unſere Truppen 242 Gefangene gemacht,. 248 
Gewehre, einige Munition, ſowie Wagen und 
CC ( ( 


Erweiterung beſtehender Betriebe. 


Die gründlichſte Einſchrännung des Angebots 
für Trinkbranntwein aber enthält der dritte und 
wichtigſte Abſatz des Geſetzentwürfs. Der Bundes⸗ 
rath verlangt die Vollmacht, allſährlich die 
Branntmeinmenge zu beſtimmen, welche der voll 
ſtändigen Denaturirung zu unterwerfen iſt, 
und den Brenner mit einer Gtraffteuer von 
15 Mh. pro Kectoliter zu belegen, ber fih dem 
Zwang entzieht. Außerdem aber beanſprucht der 
Bundesrath die Befugniß, die getroffene Be- 
fimmung während des Beiriebsjahres auch 
wieder abzuändern und das Denaturirungs- 
quantum wieder zu verkleinern. Das alles, um 


dieſer Beziehung umlaufenden Gerüchte über 
Steuerprojecte entbehren ſomit der Be⸗ 
gründung.“ 


Somit wäre die Nachricht mindeſtens „ver- 
ERTL HIST EEE SEHE DET EEEEN FIEHET EN 


Gott nein, das wäre ja zu ſchlecht geweſen! — 
und dennoch — jetzt erſt kam es ihr zum Be⸗ 
wußtſein, daß der Gedanke an die nüchterne, 
wohlweiſe kleine Frau immer etwas Störendes 
geweſen war in ihrem einſeitigen Geiſtesverkehr 
mit Otto Weinbauer — etwas Unharmoniſches, 
das nicht zu ihm paßte, eine Thatſache, die fie 
am liebſten hinweggedacht hätte. — — 

Sieh, Kind“, ſagte der gute Profeſſor, als er 
den Brief beendet hatte — „wenn ich ganz offen 
fein ſoll: ich habe wohl manchmal gedacht, fie jet 
doch nicht die Rechte für ihn geweſen, die Mimi, 
Sie liebte ihn freilich über alles, aber — Gott. 
ſie reichte doch eben gar nicht an ihn heran. 
Vielleicht war's auch ein bischen Eiferſucht von 
mir, weil die Heirath ihn mir entfremdet hatte. 
Aber ſchließlich, wenn ich auch nicht glaube, dafı 
es eine Ehe im höchſten, edelſten Sinne geweſen iſt, 
— lieb gehabt hat er die arme kleine Nimi doch. 
Und er mit feinem tiefen Gemüth! — — armer, 
armer Junge!“ 

Giſela fagte ein paar triviale Theilnahmsworte 
und dann bat der Profeſſor, ob ſie mit —— 
hinunterkommen und ihm beim Packen helfen 
wolle, da Röschen heute unglücklicherweiſe nach 
Wannſee gefahren ſei und er morgen mit dem 
Früheften nach Leipzig abreifen müſſe. „Nicht 
wahr, Liebling, und dann beſtellſt du mir heute 
Abend noch einen recht ſchönen großen Kranz mit 
zwei Palmenzweigen?“ 

Giſela pachte den Koffer und beſtellte den 
Kranz. und ſpät in der Nacht, als alles beſorgt 
war, ſtand ſie noch lange Zeit am Fenſter und 
träumie in die ſchwüle Großſtadt- Sommernacht 
hinaus. Das Braufen der Straße klang heute 
ſo friedlich und ſanft. Die Laternen ftrahlten fo 
milde durch die dunſtige Staub-Atmoſphäre. Das 
ganze Leben kam Gijela heute fo glatt und eben 
vor, als ob ſich nothwendig jeder Mißklang in 
lautere Harmonie auflöſen müßte. 

Da fiel ihr Renate ein. Sie ſetzte fih an den 
Schreibtiſch und ſchrieb noch ſpät nach Mitter 
nacht einen langen, herzenswarmen, liebevollen 
Brief an die Freundin, einen Brief, der ihr noc 
vor wenigen Stunden nicht möglich geweſen 
wäre. Sie fah in dieſem Augenblick nur die 
Unglückliche, laſſene in Renaten — und ſie 
mußte heute noch jemandem wohlthun. 

(Foriſetzung folgt.) 


damals bei Joachim v. Koberitz's Beerdigung, 
daß die öffentliche Meinung Renate gerichtet 
hatte. Selbſt die FJeierlichneit der Trauer - 
handlung hatte das nicht verbergen können. Wie 
ein eiſiger Dunftkreis hatte es um die ſchöne 
Wittwe gelegen, der kein warmes Wort, keinen 
herzlichen Blich durchließ. Man reichte ihr wohl 
die Hand, man murmelte wohl das Nothwendige, 
aber Renate mußte es empfinden, ſo gut wie die 
theilnehmende Freundin es empfand: dem ftillen 
Todten, den ſchreckverſchüchterten Kindern galt 
alles Mitleid; für die ſchwarzumwallte Wittwe 
gab es kein Erbarmen, nur ſtumme Entrüftung. 
Die Welt feiert ja b gern moraliſche Autodafes. 
Wie hätte fie dieſe ſchöne Gelegenheit vorüber ⸗ 
gehen la ki Armes Geſchöpf! — — Und doch 
begriff Gijela die Freundin wieder einmal nicht. 
Weshalb mußte fie ſich fortwährend den Ohr- 
feigen der öffentlichen Meinung ausſetzen? Wes- 
halb zog fie nicht nach Auersdorf zurück, ganz 
ihrer Pflicht, ihren Kindern lebend? 

Lange ſaß Gifela über den Brief gebeugt. Es 
war ſo ſchwer, hier zu antworten. 

Da wurde fie durch ein haſtiges Klopfen unter ⸗ 
brochen und Onkel Weinbauer ſtürzte herein. 
„Kind, o Gott, denne dir — — ja, haft du 
denn auch die Nachricht ſchon bekommen?“ Mit 
einem Blick auf das ſchwarzgeränderte Couvert. 

„Welche Nachricht?“ Erſchrochen ſprang fie 
auf, als fie fein verſtörtes Geſicht bemerkte. 

„Dom Kleinen.“ 1 

„Bon“ — — Giſela fühlte, wie fie erblaſſte. 

„Seine Frau iſt geſtorben, — geſtern.“ 

„ah!“ — — das Blut kehrte in Gifelas 
Wangen zurück. = 

„Denke dir, das arme junge Geſchöpf, nach 
nur viertägiger Krankheit, jo plötzlich. Und was 
muß ſie gelitten haben. Mein armer, armer 
Kleiner! „För nur, Kind.“ Er ſetzte ſich neben 
fie auf das altväteriſche Sopha und las ihr den 
kurzen, ergreifenden Bericht des Bruders vor, 
während ihm die Thränen über das hagere, be 
1 kleine Geſicht herabrollten. 

ifela drückte ſchweigend feine Hand. Sie — 
ſo gerne etwas ee Gutes geſagt. 
Aber es fiel ihr abjolut nichts ein. Sie konnte 
ſich fonft fo gut in Anderer Gefühle verjehen, 
aber bei dieſer Nachricht vermochte ſie nichts zu 
empfinden, — abſolut nichts. Köchſtens — ach 


Gachdruc; verboten.) 
Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Nittland. 


Dann gehörte zu des Profeſſors Intimften ein 
ninderloſes Ehepaar, dr. Blödau und Frau; er 


Däne, fie Defterreiherin; beide etwas fin de 
siecle, er ins Alhzudurchgeiſtigte, 15 ins Allzu- 
derbe ausartend, er Gpiritift, Mitarbeiter der 
„Sphinx“, den geiftigen Blick auf das gerichtet, 
was jenfeits der Bewußtſeinsſchwelle liegt, fie 
eine Anbeterin der unverhüllten Natur, beſonders 
in ihrer niedrigſten Geſtalt, ſelbſt vor dem Chel- 
haften nicht zurückſchrechend, im Va = 

es 
Talent; ſo lebten die Beiden in einer kleinen 
Wohnung am äußerſten Ende von Charloiten- 
burg, ein ungebundenes Gargonleben; rechts lag 
ſein ſtimmungsvoll bläulich verdunkeltes Ar- 
beitszimmer, links ihr kahles Atelier, da- 
zwischen der ſogenannte Salon. Geſpeiſt wurde 
im „tejtaurant. 

„Ja, aber wo ſchlafen Sie denn?“ hatte Giſela 
neulich bei ihrem erſten Beſuch die junge Frau 
Blödau gefragt. „Hier in dieſem Salon“. Ohne 
Betten?“ Ein triumphirendes Lächeln. „Kennen 
Sie das Klappmöbel-Syſtem nicht?“ Und Giſela 
hatte mit Staunen die Umwandlung eines 
eleganten Bertikows in einen Waſchtiſch, und die 
eines Jauteuils in eine bequeme Bettſtelle ange⸗ 
ſehen. Praktijh, nicht? Spart Zeit und Arbeits- 
kräfte. Wir haben nämlich keine Dienſtboten: 
nur einen unglücklichen Buben, der allmorgendlich 
als Aufmärter antritt, um die Stuben zu fegen 
und als Ableiter für etwaige ſchlechte Launen zu 
dienen. Ich bin nicht für die Wirthſchafterei und 
mein Mann ſtimmt gam mit mir überein.“ 

„Immer?“ hatte der Profefior lächelnd gefragt 
und Giſela nachher erzählt, daß das Ehepaar 
die kleine Schwäche hätte, dann und wann den 
Rechtsanwalt mit Scheidungsgelüſten, „wegen 
unüberwindlicher Abneigung“ in Alarm zu ver ⸗ 
ſetzen. Dreimal ſchon wären fie zum Sühne. 
termin auf dem Amtsgericht geweſen, aber dann 
immer in ſchönſter Eintracht wieder nach Haufe 
gegangen; denn im Grunde hatten ſie ſich von 


Karren erbeutet. Eine Anzahl Boeren ergab ſich 
freiwillig. ? 

Pretoria, 22. April. (Tel.) Das Commando 
von Bockburg beſtehend aus 106 Mann mit 
Wagen und Gewehren, hat ſich bei Middelburg 
ergeben. 

Bon ſonſtigen auf den Krieg bezüglichen Nach 
richten ſind die folgenden zu verzeichnen: 

London, 23. April. (Tel.) Lord Kitchener meldet: 
39 Compagnien ſüdafrikaniſcher Freiwilliger 
traten die Heimreiſe an. 

Die Morgenblätter melden aus Standerton von 
geſtern: die Gemahlin des Boerengenerals Botha 
ift ſoeben von einem zweiten Beſuche bei letzterem 
zurückgekehrt und ſcheint große Friedens- 
hoffnungen zu hegen. Sie hat ſich nach Pretoria 
begeben, um Lord Kitchener zu berichten. 

Bombay, 22. April. (Tel.) Der Dampfer „Har- 
warden-Caſtle“, mit gefangenen Boeren an Bord, 
iſt heute früh hier eingetroffen. 

Im holländiſchen Miniſterium des Aeufern 
find etwa 1100 Entſchädigungs forderungen von 
Niederländern eingegangen, die aus Südafrika 
ausgewieſen ſind. 


Zum oſtaſiatiſchen Kriege. 

Weber den Brand meldet der Generalfeld 
marſchall Graf Walderſee vom 20. April aus 
Peking: Die eingehendſte Unterſuchung ſchließt 
Brandſtiftung im Winterpalaſt faſt mit Sicherheit 
aus. Allen Anhaltspunkten nach hat ſich das 
Zeuer von einem eiſernen, zum Wärmen von 
Speiſen beſtimmten Ofen in dem Anrichteraum 
neben meinem Speiſezimmer auf die Papier - und 
Holzbekleidung der Wand trotz der ſchützenden 
Asbeftplatte übertragen. General v. Schwarzhoff, 
der bei Ausbruch des Brandes auf einem Spazier- 
gange begriffen war, kehrte erſt in Folge des 
Aufgehens des Zeuers in feine Wohnung zurück. 
Die Feitftellungen legen den Schluß nahe, daß er 
in Folge zu langen Bermeilens in den großentheils 
ſchon brennenden, mit Rauch erfüllten Räumen in 
ſeinem Schreibzimmer bewußtlos zu Boden ge- 
funken iſt, unbemerkt von einem auch noch im 
Haufe befindlichen Soldaten. Obwohl er ſofort 
vermißt wurde, ſchloß raſende Schnelligkeit 
der ZFeuergusbreitung jede Möglichkeit einer 
Neitung aus. 

Bei dem Brande iſt nach dem „Newnork 
Herald“ das Asbeſthaus ſofort zuſammengeſtürzt, 
nachdem der Feldmarſchall eben aus dem Fenſter 
entkommen war. Von ſeiner ganzen Ausrüſtung 
habe er nur den Marſchallſtab gerettet. 

Ueber die von Paotingſu abgegangene Expe⸗ 
dition wird dem „Berl. Lokalanz.“ aus Paotingfu 
vom 17. April telegraphirt: Der franzöſiſche Ge- 
neral Bailloud: und fein Stab marſchirien heute 
Morgen nach dem Süden ab. Mit den letzten 
franzöfiſchen Truppen wird auch der Commandeur 
der Expedition, General v. Leſſel, und General 
v. Kettler abgehen. Diele der * Truppen 
müſſen wegen Mangels an bahnwagen 
und Locomotiven die ganze Strecke bis 
Tingtſchau marſchiren. Die franzöſiſche Cole 
ſteht aus ſechs Bataillonen; ſie geht ſüdwärts 
nach Schintingfſu und von da weſtwärts nach den 
Die deutſche Colonne umfaßt die 


wärts nach Pingſchau. punkt 
Colonnen iſt augenſcheinlich der Kukuan-Paß. 
Es iſt aber kein Angriff vor dem 22. April zu 
erwarten, wo mindeftens 8000 Mann bereit fein 
werden, den Feind anzugreifen. 

ner chineſiſche Geſandte in Waſhington, 
Mutingfang, arbeitet eine Denkſchriſt an die 
chineſiſche Regierung aus, in welcher er erklärt, 
e ſei für China Zeit. den Plan einer conjer- 
pativen Reform anzunehmen. der Gefandte 
meiſt darauf hin, daß es Chinas Vortheil ſein 
wür de, den von den Mächten dringend empfohlenen 
Reformen nicht nur keinen Widerſtand entgegen- 
zulegen, ſondern ſogar nach weiter zu gehen. 
Hinsichtlich der Errichtung eines Auswärtigen 
Amtes in Peking ſchlägt der Gefandte vor, es 
ſolle einem Beamten die Derantwortlichkeit für 
die Leitung der Angelegenheiten des Reiches über ⸗ 
tragen werden. Der Geſandte hält es nicht für 
nothwendig, daß dieſer Beamte ein Prinz von 
Geblüt iſt. 2 

Im engliſchen Unterhaufe erklärte geftern 
Unterſtaatsſecretär Cranborne auf eine Anfrage, 
die Eutſchädigungsforderung Englands an 
China ſei noch nicht endgiltig feſtgeſtellt; fie werde 
die Entſchädigungen der Privaiperfonen ein- 
schließen. Es fei nicht möglich, die Beträge der 
Entihädigungsforderungen der anderen Mächte 
anzugeben, da mit Ausnahme der amerikaniſchen 
Forderung von 20 Millionen Dollars, die anderen 
Mächte den Betrag ihrer Forderungen noch nicht 
feftgeiett hätten. Ueber ein Anerbieten Rußlands, 
den Betrag feiner Entſchädigungsforderung herab 
zufesen, falls China das Mandſchurei-Abnommen 
annähme, habe die engliſche Regierung keine 
Infor ation. Was die Meldung von Verhand- 
lungen zwiſchen Rußland und Japan behufs Re- 
geiung der chineſiſchen Frage betreffe, jo habe 
auch darüber die Regierung keine Information. 


Deutſches Reich. 


Kiel, 22. April. Heute Nachmittag unternahmen 
der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung des 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich an Bord 
der Segel-Vvacht „Iduna“ eine Fahrt in See, 
von der ſie Abends 7 Uhr zurückkehrten. die 
Herrſchaften begaben ſich alsdann an Bord des 
„Raiſer Wilhelm II.“ 

Dresden, 23. April. Der Kaiſer iſt um 12 uhr 
Mittags auf der Kalteſtelle Strehlen ie u 
woſelbſt König Albert zum Empfange anweſend 
war. In Billa Strehlen fand ſodann Frühftücs- 


tafel ſtatt. 
Berlin, 23, April, Die beiden freifinnigen 
Fractionen des Abgeordnetenhaufes haben jo- 


eben beſchloſfen, folgende Interpelation einzu- 

bringen: 
„Sen dem 6. Februar 1901 beftent in dem Eifenbahn- 
hehr verſchiedener © 

Sutter und — egenden Preußens 0 
e 


nung vom 


* 

— In der Kanalcommiſſion des Abgeordneten | 
haufes erklärte heute der Abg. Ennern (nat. -lib.): 

Wenn für den Oſten bewillige, was gefordert 

Bar baroſſa“, welcher an der Schichau' ſchen Werft 


man 
werde, dagegen für den Weſten jedwede induſtrielle 


onne be- 


halten. Es 
von Sachſen perſönlich die Taufe vollziehen wird. 


Entwicklung gehindert würde, ſo würde das zu einem 
harten Kampf führen. das werde ſich bei den 
Provinzialdotationen zeigen und auch beim Zolltarif; 
es würde dann kein Abgeordneter aus den Induftrie- 
bezirken des Weſtens im Reichstage für einen er- 
höhten Getreidezoll ſtimmen. 

— Der Oberbaudirector und Vortragende Rath 
Prof. Kummer, erſter techniſcher Leiter des 
Waſſerbauweſens in Preußen, gedenkt der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge in kurzem aus ſeiner jetzigen 
Stellung auszuſcheiden, um an die Spitze einer 
großen auswärtigen Bauausführung zu treten. 
(K. war früher bekanntlich längere ZJeſt in Danzig 
bezw. Neufahrwaſſer.) 

[Wegen Beleidigung des Kaiſers Wilhelm] 
und der Königin Victoria war in Belgien das 
Pariſer Witzblatt „Le Rire“ auf Verfügung des 
belgiſchen Eiſenbahnminiſters vom Poſt- und 
Eiſenbahnverkehr ausgeſchloſſen worden. der 
Kerausgeber des Blattes ſtrengte deshalb gegen 
den belgiſchen Staat eine reg in 
Brüffel an. Das Urtheil lautete auf 300 Frcs. 
Schadenerſatz, wogegen aber der belgiſche Staat 
Berufung eingelegt hat. 

* [Das Schächtverbot in Sachſen. ] In einer 
ſehr gut beſuchten außerordentlichen Berfammlung 
der Leipziger Fleiſcherinnung wurde einſtimmig 
beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig 
zu werden, daß das Schächtverbot im Königreich 
Sachſen wieder aufgehoben werde. 

* [Gegen die Schleppen.] die Dresdener 
Stadtverordneten haben mit 31 gegen 
Stimmen beſchloſſen, den Rath zu erſuchen, da⸗ 
hin zu wirken, daß das Schleifen und Schleppen 
der Frauenkleider und Mäntel auf dem Straßen- 
boden verboten werde. — Gut gemeint, aber wie 
ſoll das gemacht werden? 

Poſen, 23. April. Auf einer Controlver⸗ 
ſammlung antwortete ein polniſcher Reſerviſt 
deim Namensaufruf nicht mit „hier“, ſondern 
polniſch mit „jestem“. Er erhielt ſofort drei 
Tage Arreſt. 

Dresden, 22. April. Graf Pückler, der be- 
kannte antifemitifhe Agitator, welcher ſich heute 
vor der fünften Strafnammer des hiefigen Cand- 
gerichts wegen Vergehens gegen den $ 130 des 
Reichsftrafgefetzbuches (Aufreizung zu Gewalt- 
thätigkeiten) verantworten ſollte, erſchien trotz 
der an ihn legal ergangenen Ladung nicht zum 
Termin. Das Gericht beſchloß deshalb, gegen ihn 
einen Haftbefehl zu erlaſſen. 

München, 22. April. Die Geſammhahl der 
Tuphuskranken im zweiten Bataillon des achten 
baleriſchen Infanterie-Regiments in Metz beträgt 


gegenwärtig 282, die der Todesfälle 12. Ein 


Zugang an ausgeſprochenen Iyphusfällen fand 
in den letzten zwei Tagen nicht ſtatt. Wegen 
Typhus-Derdachts wegen gegenwärtig noch zwölf 
Fälle beobachtet. Im Befinden des größten 
Theiles der Schwerkranken iſt eine deutliche 
Beſſerung eingetreten. 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 23. April. Die vorgeſtrige katholiſche 
Männer- und Jünglings-Proceſſion fand geſtern 
eine Ergänzung jeitens der hochadligen Damen 
Wiens. Nachmittags zogen fte, über 200 an der 
Zahl, geführt von der Gemahlin des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, in geſchloſſenem Zuge durch 
Klee wis He Gebete verridfeien. „Die Proceifion 

„wo ſie Gebete verrickteten. Die Proceſſion 
81 eines Ver antfautsfen Straßen 5d , ke 
Wien ſeit Jahren geſehen hat, und die Theil- 
nahme der Gemahlin des Thronfolgers hat der 
politiſchen Controverſe neue Nahrung zugeführt. 

Wien, 23. April. Der Landesſchulrath hat der 
Eniſcheidung des Wiener Bezirksſchulrathes auf 
Dienſtentlaſſung des ſocialdemokratiſchen Lehrers 
und Abgeordneten Seiz die Genehmigung 


verſagt. 
— Italien. 


„Nom, 23. April. Des Blatt „Capitano Fra- 
caſſa“ meldet, daß die Ausſtändigen in Genua 
gefordert hätten, daß Miniſterpräſident Zanar⸗ 
delli das Amt eines Schiedsrichters übernehme. 
Das Blatt fügt hinzu, Zanardelli würde den Bor- 
ſchlag, wenn die Rheder ihn gleichfalls ſtellten, 
annehmen. 

Genua, 22. 
ſchloſſen, 
denten zu verlangen. Nachmittags ſind drei 
Dampfer nach Nempork abgegangen. 

eivorno, 23. April. Auch die Kohlenauslader 
haben heute früh die Arbeit wieder aufgenommen. 
Der Ausjtand der Hafenarbeiter iſt damit be- 
endet. 


April. die Ausftändigen be- 


Bon der Marine. 


Withelmsheven, 22. April. Einem Tele- 
gramm des „Lokal-Anz.“ zufolge, collidirte das 
Torpedoboot S 74 geſtern in der Nähe von 
Weſter Tilltonne bei dichem Nebel mit einem 
Fiſchkutter. der Kutter fank, die Nannſchaft 
wurde gerettet. Das Torpedoboot, das anscheinend 
unbeſchädigt blieb, lief heute früh in Wilhelms 
haven ein. 

Kiel, 23. April. (Tel.) Das Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ iſt heute Mittag mit eigener 
Maſchinenkraft und voller Beſatzung durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal zur endgiltigen Reparatur 
nach Wilhelmshaven abgegangen. 


* * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
g Danzig, 23. April. 
Deiterausfichten für Mittwoch, 24. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift bedeckt, lebhafte Winde, wärmer, Regen- 
fälle. Strichweiſe Gewitter. Sturmwarnung. 
Donnerstag, 25. April: Wolkig, milde, Regen ⸗ 
fälle, lebhafte Winde. 


* [Das Panzerſchiſſ „D“, welches nach der 
ag erwähnten vorläufigen Dispoſition am 
7. Mai auf der hieſigen Schichauwerſt vom 
Stapel laufen foll, wird, wie man in unter- 
richteten Kreiſen annimmt, wahrſcheinlich den 
Stamm -Namen des ſächſiſchen 1 er 


fteht in Kusſicht, daß König Albert 


erſtandes gelang es jedoch nicht, den er 


die Beſichtigung der Anſtalt 


den Schiedsſpruch des Minifterpräft- 


in den weichen Grund eingeſunken ift, los Ju 
bekommen. Es ſoll nun zuerſt um das Schiff 
herum der Boden weggebaggert werden. 


* [Geflaggt.] Aus Anlaß des heutigen Ge- 
burtstages des Königs Albert von Sachſen hat 
die hieſige Kriegsſchule die Nationalflagge gehißt. 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 4,02, Fordon 3,80, Culm 3,74, Grauden; 
4,10, Kurzebrack 4,64, Pieckel 4,56, Dirſchau 4,78, 
Einlage 3,42, Schiewenhorſt 2,88, Marienburg 
3,68, Wolfsdorf 3,46 Meter. 

Aus Chwalowice wird telegraphirt: Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 3,14, heute 3,06 Meter. 

Bei Tulm betrug der Waſſerſtand geſtern 3.86, 
heute 3.74 Meter. 


* [Preußſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 151 008. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 176 974 
186 682. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 43347 
81 240. 


26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 915 1251 
4027 6863 12495 14479 22716 30 887 34 376 
40 680 57038 75973 99791 112239 120 815 
148 865 156 800 162 677 163 135 174.053 186 292 
195 732 205 655 209 896 220 194 223 542. 


* [Lachsfang.] Der jetzige Südwind ſcheint den 
Lachsfang einigermaßen zu begünftigen, wenn auch die 
Zufuhr noch immer ſehr minimal iſt. Geſtern wurden 
7 Zentner Lachs in Neufahrwaſſer an Land gebracht. 


* [Lehrerinnenprüfung.] Bei der am Sonnabend 
vor der Rkönigl. Commiſſion hierſelbſt beendigten 
Prüfung von Lehrerinnen aus verſchiedenen Seminaren 
haben, außer den geſtern Abend genannten Semi⸗ 
nariſtinnen der Marienſchule, deren eine Emma 
Blance (ſtatt Blame) zu leſen iſt, das Examen 
noch folgende junge Damen beſtanden: 1. für 
Sprachen: Elſe Chriſtof Oliva, Charlotte Loh 
meyer Danzig und Maria Spode - Dt. Krone; 
2. für mittlere und höhere Mädchenſchulen: Frida 
Florian-Elbing, Karoline Gonhe-Elding, Anna Juling- 
Elbing, Martha Kaß-Berent, Roſe Otto-Danzig, Mar- 
garethe Schmidtke-Elbing, Rofa Schröter-Elbing, Käthe 
Strewinski-Elbing, Kedwig Urbans hi-Berent; 3. für 
Volks ſchulen: Clara Barendt-Elbing, Martha Gitt- 
Langfuhr, Anna Caudan-Elbing, Eliſabeih Dmankows hi- 
Altſchottland, Agnes Salewski-Elbing. 


* [Herr Generalſuperintendent D. Döblin]! hat 
fich heute in kirchlichen Angelegenheiten nach Thorn 
egeben. 


[Norgenmuſik.] Dem Herrn commandirenden 


General v. Lentze wurde heute früh vor feinem neuen 


Palais von der Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 5 
eine Morgenmuſik gebracht. 


s. [Inftruetions-Eurfus für innere Miſſion. ] Am 
18. April Nachmittags wurden unter der Führung des 
— Stadtrat) Poll die Krbeiterwohnungen des 

par- und Bauvereins im Michaelsweg und un- 
mittelbar darnach die Käuſerreihen der Abegg- 
Stiftung unter Führung des Herrn Geh. Commerzien⸗ 
raths Gibſone beſucht. An der Beſichtigung nahmen 
auch der Herr Conſiſtorial-Präſident D. Meyer, der 
Kerr General-Superintendent D. Döblin und Herr Re- 
gierungsrath v. Steinau-Steinrück Theil. Weiter führte 
der Weg zur Wilheim-Augufta-Blindenenftalt. Im 
Anſchluß an den Vortrag des Herrn Director Krüger 
e 
u er Blin a sthal im beſonderen, 
die i Anſte en Was man N 
fehen, ob es nun die Schreib- und Leſeübungen oder 
die Modellirarbeiten waren, ob die Vorführung kurne ; 
riſcher Leiftungen oder die Ausbildung der Blinden in 
Korbflechten und Bürftenbinderei, alles legte Zeugniß 
dafür ab, in wie vorzüglicher Weiſe dort in Königs⸗ 


thal für die Blinden geſorgt wird. Die Beſprechung, 


die Herr Krüger am Schluſſe in der Aula mit den 
Blinden hielt, galt den Eurfiften ais Höhepunkt des 
Tages. Die Unterredung wurde begleitet durch mehrere 
Geſangsvorkräge, welche auch die reiche muſikaliſche 
Ausbildung der Blinden bekundeten. Es war er- 
greifend, die Blinden fingen zu hören von des Früh- 
kings Pracht und Sonnenſchein jo innig, als ſchauten 
fie Gottes Güte mit eigenen Augen. Wir ahnen's, 
wie es dank ſolcher Leitung zwar Finſterniß rings 
herum ſein und doch Licht, Freude, Friede im Herzen 
wohnen kann. Zum Schluß ricdtele Herr General- 
Superintendent D. Döblin einige Worte an die 
Blinden. — Am 19. April fuhren die Theilnehmer des 
Curſus mit dem Dampfer bis nach Heubude-Ganskrug, 
wo unter Führung des Herrn Stadtraths Poll die 
täblichen Arbeiterwohnungen des Spar- und Bau- 
vereins beſichtigt wurden. Dann ging es über die 
ſtädtiſchen Rieſelfelder am Strande entlang nach Neu- 
fahrwaſſer zum Leſezimmer der deutſchen Seemanns- 
mifſtion. Kier find für die Seeleute zwei Zimmer ge- 
müthlich ausgeſtattet, in denen ſie Zeitungen und 
Bücher, auch Gelegenheit zum Schreiben finden. Nach 
einem Vortrage des Herrn Paſtor Stengel - Bartholomä 
über Seemanns- und Flußſchiffer⸗Miſſion wurde auch 
dem engliſchen Seemannsheim ein Beſuch abgeſtattet, 
das denſelben Zwechen, wie das deutſche, dient und 
den aus England ſtammenden Seeleuten einen freund- 
lichen und mit allerlei Gegenſtänden zu guter Unter- 
haltung ausgeftatteten Aufenthalt bietet. Voll hoher 
Befriedigung über das Geſehene und Gehörte kehrten 
die Curſiſten nach Danzig zurück. 


* [Derfonatien bei der Poſt.] Uebertragen ift eine 
Poſtinſpectorſtelle für den Bezirk der Ober-Poſt- 
direction in dortmund dem Poſtkaſſirer Prinz aus 
Erfurt Grüner in Danzig). Ernannt ift der Poſtinſpector 
Komp in Braunsberg zum Poſtdirector. Verſetſt find: 
die Pofträthe Gädhe von Köslin nach Chemnitz, 
Wichura von Gumbinnen nach Leipzig, der Tele- 


- graphendirector Weyland von Schwerin i. M. nach 


Thorn. die Poſtaſſiſtenten Wehner von Bacharcin nach 
Inowraflaw, Fechner von Carthaus nach Dt Enlau, 
Wald von Sagorſch nach Carthaus, Wenzel von 
Danzig nach Dirſchau. In den Ruheſtand tritt der 
Ober-Poſtaſſiſtent Bartel in Marienburg. 


OlSachſenverein.] In üblicher Weiſe feierte 
geſtern Abend im Reftaurant „Zum Luftdichten“ der 
hiefige Sachſenverein, dem zur Zeit 34 Mitglieder an. 
gehören, fein zweites Stiftungsfeft, das gleichzeitig mit 
der Feier des heutigen Geburtstages des Königs von 
Sachſen verbunden war. Nachdem der Vorſitzende des 
Dereins, Herr Fabrikant Zimmer, die Begrüßungs⸗ 
und Feſtanſprache gehalten hatte, die mit einem Hoch 
auf König Albert endete, wurde gegen Mitternacht ein 
Glückwunſch-Telegramm an den König abgeſandt. Auf 
Br Telegramm traf heute Vormittag folgende Ant- 
wort ein: 

„Ich danke dem Verein herzlich für den mir zuge- 
fandten freundlichen Elüchwunſch Albert.“ 


© [Aeliner-Berein.]_ Im oberen Saale des Ge- 
werbehauſes feierte der Verein der Kellner zu Danzig 
geſtern fein neuntes Stiftungsfeſt. Der Borfitende, 
Herr Diedicke, hielt eine Begrüßungs - Anſprache und 
verlas einen dem geſtrigen Tage von einem Vereins- 
miigliede gewidmeten Prolog. Es folgten muſikaliſche 
und declamatoriſche Vorträge, an denen ſich Mitglieder 
des Stadttheaters ſowie ein Vereinsmitglied be- 
theiligten. Die Feſtrede hielt auf Einladung des Bor- 
ſtandes Herr Archidiakonus Blech. Im weiteren Der- 
* 


aufe des Feſtes gingen verſch Slückwunſch⸗ 


Rentier 


telegramme, u. a. vom Verein „Pommerania“ im 
Stettin, von den Vereinen Zoppot, Stolp, Berlin, ein, 
die verleſen wurden. 


J legidy-abend.] Im geſtrigen Egidy-Abenb 
wurde zunächſt nach einem eingehenden Referat die 
Frauenfrage behandelt, insbeſondere die ethiſchen und 
rechtlichen Grundgedanken der Frauenbewegung. Darauf 
wurde der Unterſchied zwiſchen Giedelunasgenofjen- 
0 und Baugenoſſenſchaft beſprochen und das 
geſen und Wirken beider genoſſenſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen in einer Reihe von Theſen charakteriſirt. 


Eg. [Gemälde -Kusſtellung. ] Die Kunſthandlung von 
Guſtavr Cohn aus Berlin eröffnet morgen Junk. 
am Dominikswall Nr. 9 auf kurze Zeit. eine Gemälde 
Ausftellung von ca. 120 Gemälden moderner Künſtier. 
7 1 wird täglich zum freien Eintritt ge- 

net ſein. : 


* [Bejhmworenen-Ausloofung.] Heute Vormittag 
wurde beim hieſigen Landgericht die Ausloofung der 
Geſchworenen für die am 6. Mai beginnende Schwur ⸗ 
gerichtsperiode vollzogen. Das Loos fiel auf folgende 
Zen, Banktaxator Heinrich, Hauptmann a. D. Haunit, 

aufmann Philipp aus Danzig, Architekt Henkenhaff- 
Langfuhr, Domänenpächter Mädhter-Braffin, Ritter- 

utsbefiger Schubert - Gtangenberg, Fabrikbefiter 
rieſel-Dirſchau, Kaufmann Aranz- Dirfchau, Rentier 
Roeder Schönech, Fabrikbeſitzer Winkelhaufen - Pr. 
Stargard, Fabrikbeſitzer Kauffmann - Pr. Stargard, 
Gehrmann Zoppot, Gutsbeſitzer Datting- 
Rambau, Kaufmann Hein-Dirfhau, Apothekenbeſitzer 


König Schönbaum, Kaufmann Bacho Putzig, 
Kaufmann Aßmann-Dirſchau, Gutsbeſitzer Fredrich- 
Zoppot, Roſchau⸗ 


ge Mac Lean - Gr. 

rofeſſor Dr. Bockmoldt-Neuftadt, Kaufmann Lippelt- 
irſchau, Director Schramm-Worle, Kaufmann Lemke⸗ 

Carthaus, Profeſſor Winicker-Pr. Stargard, Kaufmann 
ck-Pr. Stargard, Rentier Klein Pr. Stargard, 

Kaufmann Nolte-Putzig, Jabrikdirector Fechner-Prauſt, 

ee Kling Freienhuben und Maurermeiſter 
randt-Dirſchau. 


* [Berändsrungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Ochſengaſſe Nr. 3 
von den Arbeiter Schickmich'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Franz Boß und Kaufmann Blumenthal für 
6200 Mk.; Langgarten Nr. 51 von dem Kaufmann 
Fabian an die Kauseigenthümer Heldt'ſchen Eheleute 
für 152 000 Mh.; Heiligegeiſtgaſſe Nr. von der 
Wittwe Kornemann, geb. Grabe, an die Frau Haltner, 
geb. Dähnke, für 50000 Mk.; Hirſchgaſſe Nr. 7 von 
dem Rentier Reichert an die Buffetier Romahn'ſchen 
Eheleute für 59000 Mk.; Petershagen Breitgaſſe 
Nr. 3b von dem Rentier Millkomm in Stadtgebiet an 
den Uhrmacher Siemon für 17000 Mk. Ferner ift 
das Grundſtück Schichaugaſſe Nr. 22/23 und Am Holz- 
raum Nr. 3 auf die ee Erben übergegangen, 
Grundſtückswerth 120 DAR. 


[Feuer.] In dem Haufe Kolzgaſſe Nr. 5 war 
geſtern Abend ein geringfügiger Küchenbrand ent- 
ftanden, der durch eine Gäsſpritze der Feuerwehr ſehr 
bald gelöſcht wurde. 


* IAbſturz.] Bei einem Bau in dem Hinterhaufe 
des Grundſtücks Melzergaſſe Nr. 8 ſtürzte heute früh 
der Maurergeſelle Max Eſchner in einer Köhe von 
8 Meter ab und erlitt ſchwere Verletzungen der Wirbel- 
fäule. Er wurde mittels des Sanitäfswagens nach 
dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. 


-r. [Strafkammer.] Wie wir f. 3. ausführlich be- 
richtet haben, wurden am 2. März d. J. der Eigen- 
thümer Otto Röhr und der Privatſchreiber Karl Biſſem 
zu vier Wochen reſp. drei Monat Gefängniß wegen 
einer vom Schöffengericht als beſonders ſchwer an- 
eſehenen Beleidigung des Schußmanns-Wachtmeiſters 

rauſe verurtheilt. Die Beleidigung wurde gefunden 
in einer Eingabe an das Polizeipräſidium, die eine 


Beſchwerde über Krauſe enthielt. Geſtern hatte ſich die 
6 en h ern hat Fe 


Strajkamı s Berufungsinftang mit diefer An⸗ 
gelegenheit zu beſchäftigen. Diefe ſah die Sache viel 
milder an und erkannte gegen Röhr auf 50 Mk. und 
gegen Biffen auf 100 Mk. Geldſtrafe. 

Das Dienſtmädchen Martha Preuß aus Joppot 
beſuchte am 2. Februar dieſes Jahres einen hieſigen 
Reſtaurateur, mit dem ſie etwas verwandt iſt. 
Dieſe Gelegenheit benutzte die P., ihrem Verwandten 
einen Beutel mit 800 Mk. Geld zu ſtehlen. Als der 
Diebſtahl entdeckt wurde, erhielt der Beſtohlene jein 
Geld wieder. Das Gericht verurtheilte die 21 jährige 
P. heute für diefen Diebſtahl zu 6 Wochen Gefängniß 


8. Iunfall.] Der Hofbeſitzer Julius Strunk aus 
Weßzlinnen, welcher geſtern in Gemeinſchaft mit feiner 
Ehefrau nach Danzig fahren wollte, um im Stadt- 
lazareth eine Operation an feinem vier Wochen alten 
Töchterchen vornehmen zu laſſen, hatte das 
Unglück, daß die Pferde feines Fuhrwerks auf 
der Plehnendorfer Chauſſee plötzlich ſcheuten und 
mit dem Wagen den dort bedeutend hohen 
Damm hinunterraſten. Beim Umſchlagen des Wagens 
wurden die Inſaſſen herausgeſchleudert und Herr und 
Frau Girunk erlitten neben inneren Verletzungen Ver- 
flauchungen an Armen und Beinen, das Kind einen 
Schädelbruch. Die ganze Familie mußte nun ſofort 
nach Danzig in das Stabtlazareth gebracht werden. 


§ IMeſſerſtecherei.] Der Schiffbauer Paul Burandt 
und die Arbeiter Eugen Lüttke und Schmidt geriethen 
geftern Abend in trunkenem Zuſtande in einem Schank- 
lokale am Aliſtädtiſchen Graben in einen Streit, der 
auf der Straße forſgeſetzt wurde. Hierbei zog Lüttke 
ſein Meſſer und eh es dem Burandt in der Nähe 
des Herjens in die Fruſt. Der Getroffene fank ſofort 
ſchwer verletzt zu Boden. Er wurde mit dem Sanitäts- 
wagen in das Stadklazareth in der Sandgrube gebracht, 
wofelbſt er hoffnungslos darniederliegt. Der Meſſer⸗ 
held iſt geſtern Abend noch verhaftet worden. 


© Feuerſignal.] Von der kaif. Werft aus er- 
ſchallte heute Vormittag das durchdringliche Signal der 
Feuerſirene. Glücklicherweiſe handelte es ſich nur um 
eine Probealarmirung der Werftfeuerwehr. 


Aus den Provinzen. 


Oliva, 22. April. der evangelifhe Bund 
Oliva-ZJoppot hielt am 21. d. Mts. in Thierfelds 
otet einen Familienabend ab. In einem längeren 
ortrage beleuchtete Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch 
das Familienleben und das öffentliche Wirken des 
großen Reformators Dr. Martin Luther. Aus dem 
darauf folgenden Vortrage des Herrn Predigers 
urbſchai „Selbſterlebtes aus Armenien“ iſt zu er- 
wähnen, daß ſich der chriſtlichen Miſſton noch ein 
roßes Arbeitsfeld im Morgenlande bietet, woſelbſt die 
ohammedaner im fanatiſchen Haſſe gegen die Chriſten 
in den Jahren 1896-98 Greuelthaten der fdred- 
lichſten Art verübt hätten. Redner ſchildert u. d. die 
Vorgänge in der Stadt Ufar, in welcher die Türken 
nach Niedermetzelung Tauſender von Ehriften, die in 
ihre Kirche Geflüchteten einſchloſſen, das Gotteshaus 
anzündeten, zum lleberfluß das Dach abdechten und 
Petroleum hinabgoſſen, um den Tod der nach 
Hunderten zählenden Eingeſchloſſenen beſtimmt herbei⸗ 
uführen. Den Vortragenden war von der Centrale 
für Drient-Miffion in Berlin die Verwaltung des 
Kinderwaiſenhauſes in Joch Perfien übertragen. 
. den Vorträgen und dem Schluſſe erfreute 
der Kirchenchor die zahlreich Erſchienenen durch mehrere 
Geſänge. 

7 22. April. Geftern Nachmittag entftand 
in der Schonung bei Renneberg rechts von der Oliva⸗ 
Adliner Chauſſee, ng dem Karisberge ein kleines 
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eine Verſammlung von Geiſtlichen, die aus der Pro- 
vinz zu einem Inſtructionscurſus für innere Miſſion 
berufen waren, unter dem Vorſitz des Herrn General- 
ſuperintendenten D. Döblin ſtatt. Der Vorſitzende des 
Borftandes Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch-Zoppot 
hielt zunächſt einen Vortrag über „Entſtehung und 
Entwicklung der Anſtalt“, die im Oktober 1892 einge- 
weiht wurde. Das zum Ankauf und zur inneren Ein- 
richtung verausgabie Kapital betrug ca. 20 000 Mk. 
Schon nach 5 Jahren, im Jahre 1897. mußte die An- 
ſtalt durch einen Neubau erweitert werden, der wieder 
13 200 Mk. beanſpruchte, und im vorigen Jahre iſt auch 
ein Grundſtück zur Jrauenanſtalt für 8200 Mk. ange- 
kauft und ein beſonderer Arzt, Herr Dr. Timm aus 
Mecklenburg, angeſtellt worden. Gegenwärtig befinden 
ſich in der Männer- Anſtalt 17 Perſonen aus ver- 
schiedenen Ständen. In der Frauen - Anftalt, an der 
ein beſonderer Hausvater mit feiner Tochter die 
führt, iſt vorläufig eine Perſon unter- 
gebracht, die der Magiſtrat zu Tuchel zur 
Heilung übergeben hat, eine andere iſt kürzlich ent- 
laſſen. Herr Pfarrer Ankermann: Rahmel, der die 
Special-Auffiht über die in ſeinem Kirchſpiele liegende 


Anſtalt übernommen hat, hielt darauf einen Vortrag 


„Ueber die praktiſche Verwaltung der Anſtalt“, wobei 
zu bemerken iſt, daß bei den Pfleglingen, die alle frei- 
willig in die Anſtalt kommen, auf Anordnung des 
Arztes mit dem Genuß des Alkohols vollſtändig ge- 
brochen wird. Auf beſonderen Wunſch des Leiters des 
Kur ſus folgte hierauf 9 ein eingehender Vortrag 
des Herrn Pfarrers Dr. Rindfleiſch über die ver- 
ſchiedenartigen Vereins beſtrebungen zur Bekämpfung 
der Trunkſucht. In der Anflalt waren auch alkohol- 
freie Weine und Biere zur Probe ausgeſtellt. Nach 
ſtattgehabtem Mittageſſen im Hotel zu Sagorſch begab 
ſich der ganze Curſus nach Neuſtadt zur Beſichtigung 
der Provinzial-Irrenanſtalt. 

Hohenſtein (Meftpr.), 22. April. Die Berfammlung der 
Ortsgruppe Dirſchau des Deutſchen Oſtmarken-Ber 
eins, für welche nach Verweigerung eines Privat- 
Lokals die königl. Eiſenbahn-Direction zu Danzig aus 
nahmsweife das hieſige Bahnhofsreftaurations- 
Lokal bewilligt hatte, fand geftern Abend ſtatt. 
Nach der „Dirſchauer Zeitung“ waren weit über 
10% Perſonen aus Hohenſtein, Dirſchau, Sobbowitz, 
Nambeltſch, Kohling, Mühlbanz, Güttland, Stüblau, 
Kriefkohl und Roſenberg erſchienen. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Amtsvorſteher Kluge gewählt. Der Vor- 
ſitende der Ortsgruppe, Kerr Profeſſor Kol -Dirfchau, 
hielt einen Vortrag, in welchem er auch die Cokalfrage 
beſprach. Auf Anregung aus der Berfammlung iſt die 
Bildung einer beſonderen Ortsgruppe Sobbowitz⸗ 
Hohenſtein in Ausſicht genommen und es ſoll die 
nächte Verſammlung in Sobbowitz ſtattfinden. 23 neue 
Mitglieder traten der Bun Dirſchau bei. 

J Dirſchau, 22. April. bwohl in den letzten 
Jahren hier viel gebaut wurde und der Beamten- 
Wohnungsverein allein fünf neue ſtattliche mehrſtöckige 
Wohnhäuſer erbauen ließ, macht ſich doch wieder ein 
Mangel an beſſeren Wohnungen bemerkbar. Haupt- 
ſächlich ifi die gegenwärtige Wohnungsnoth hervor ⸗ 

mehrerer Beamtenfamilien, 
egulirung der Weichſel nach 
Dirſchau verfeht worden find. — Die Schülerzahl der 
hieſigen hönigl. Realſchule nebſt Vorſchule beträgt 
jetzt 243, davon find 86 auswärtige. der Kerr Cultus 
minifter hat jet die mit der Anſtalt verbundenen 
Gymnaſialklaſſen als 723 aſium anerkannt. — 
Die hiefige Rönigl. Eifenbahn-Rebenwerkftatt nahe 

m Bahnhofe an der Bromberger Strecke wird 
immer mehr vergrößert. Es find drei mächtige 
maſſive Werkſtätten neu erbaut. Es wird nicht mehr 
fange dauern, bis aus der Neben- eine große Haupt- 
werhflatt entſtanden iſt, wie ſolche nebſt Gieherei zur 
Zeil des erſten Brückenbaues und lange darnach hier 
exiſtirte. — Ein neues, maſſives für die Jahrbeamten 
zur Uebernachtung beſtimmtes Gebäude mit alt- 
deutſchem Giebel und verzierten Dächern iſt ebenfalls 
auf dem Bahnhofe eniſtanden uud geht ſeiner 
Vollendung entgegen. 5 

Rerik, 21. April. Der abel Nechnungsführer 
des Dominiums Domslaff, Rudol Ha iſt nach 
sein b 


gerufen durch den Zuzu 
weiche in Folge der 


5 größerer Summen geworden 
und wird von der Staatsanwaltſcha onitz ftech- 


rieflich verfolgt. 5 

r 2 en Regierungsbezirk Marienwerder, 
21. April. Eine hiefige Firma mit germaniſchem 
emen, welche ſeit Jahren mit ruſſiſchen Fabrikanten 
und Kaufleuten in Geſchäftsverbindung ſteht, wollte 
den Sohn des Kauſes zur Familienfeier einer ſeiner 
ruffiſchen Geſchäftsfreunde ſchichen. Der zu dieſer 
Reife nachgeſuchte De, wurde einfimeilen von der 
Paßbehörde mit der Bedingung verweigert, daß der 
Gejuchſteller durch feine Heimaths behörde zunächſt nach · 
weiſen ſolle, welcher Religionsgeſellſchaft er ange ⸗ 
höre. Eltern und Sohn iſt durch dieſe Unbequemlich · 


i „den Tod geſucht hat oder durch mörderiſche 
—— Leben — — die bereits ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung hoffentlich 
hlarftellen. Thatſache ift, daß man neben dem Bette 
ein Rafirmeffer liegen fand. 


Vermiſchtes. 


„En ſchönet Gräwniß!“ 


In den zwanziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts waren in r A ge Niederungen 
die Begräbnißfeierlichneiten in wohlhabenderen 
Familien von längerer Dauer und mit reichlichen 
Mahlzeiten verbunden. Aus den Jugend- 
erinnerungen eines alten, vor mehreren Jahren 
verſtorbenen Danzigers bringen wir nachfolgende 
Darſtellung: 

Schon Vormittags begab ſich der Lehrer des 
Orts, zugleich Organiſt, mit einer Anzahl von 
Schütern, den beiten Sängern, in das Sterbe 
haus. Kier waren bereits die Leidtragenden, 
ſowie die eingeladenen Gäſte verſammelt. Der 
Verstorbene lag im oſſenen, gewöhnlich im Kaus- 
ſtur aufgeſtellten Sarge. Nachdem hier von den 
Sängern ein Gterbelied geſungen war, ging's 
zur Mittagstafel, bei welcher ebenfalls geiftliche 
Lieder gefungen und in der Regel von dem 
Lehrer der Lebenslauf des Verftorbenen und 
der feiner Vorfahren in ausführlicher Schilderung 
vorgetragen wurde. Nach mehrſtündiger Sitzung 
erhob man ſich von der Tafel, um wieder an 
den Sarg zu treten und dort nochmals Geſänge 
anzuſtimmen. Inzwiſchen war die Mittagstafel 
in einen Kaſſeeiiſch verwandelt, an welchem die 
Trauerverſammlung wiederum Platz nahm. 
Kaffee, Kuchen, Liqueure wurden herumgereicht 
und dazu rauchten die Männer aus neuen, 
eigens zu dieſem Zweck beſchafften thönernen 
Pfeifen inländiſchen Tabak. Nachdem der Kaffee 
eingenommen war und nochmals am Sarge ein 
Lied gefungen war, ordnete ſich der Leichenzug. 
Voran in einem großen von vier Pferden ge- 
zogenen Getreidewagen die Sänger, alsdann der 
Leihenivagen, ebenfalls von vier Pferden gezogen. 
und zuletzt das Zrauergefolge in zahlreichen 
Wagen. Auf dem Wege vom Sterbehauſe bis 
zum Kirchhofſe wurden von den Sängern unauf- 
hörlich Gierbelieder gefungen, ebenſo auf dem 
Kirchtof, während der Sarg von den jungen 


dazu eingeladenen Männern in die Kirche ge- 


N 


geſetzt, aber fie will den geforderten Preis nicht 


tragen und vor den Altar geſtellt wurde. Nach 
einem neuen Sterbeliede unter Orgelbegleitung 
hielt der Geiſtliche von der Kanzel die Leichen ⸗ 
rede, welche mit dem Schlußliede nicht ſelten 
eine Stunde und darüber in Anſpruch nahm. 
Nachdem der Sarg hierauf auf den Kirchhof 
zur Gruft getragen war, wurde er hier noch 
einmal geöffnet und von den nächſten Anver- 
wandten von dem Todten noch einmal Abſchied 
genommen. der ſich ſchließende deckel des 
Sarges ſchied hierauf für immer den Ent- 
ſchlafenen von der Außenwelt und unter dem 
Geſange: „Nun laſſet uns den Leib begraben“ 
wurde derſelbe in das Grab geſenkt und mit 
Erde bedeckt. 

Ein ſolches Begräbniß dauerte 5 bis 6 Stunden. 

Häufig war es ganz finſter geworden, wenn ſich 
das Trauergefolge zur Rückkehr anſchichte. Für 
die Sänger hatte damit die Begräbnißfeierlichkeit 
ihr Ende erreicht, ſie wurden, wenn es hoch 
kam, mit je einem Danziger Gulden belohnt und 
entlaſſen, das andere Gefolge kehrte jedoch in 
das Trauerhaus zurück und es begann die 
eigentliche Leichenmahlzeit, auf welche Kartenſpiel 
und mitunter auch ein Tänzchen folgte. Der lichte 
Tag fand nicht ſelten noch die Trauergeſellſchaft 
in guter Stimmung beiſammen und man trennte 
ſich mit dem Geſtändniß: „Dat wehr en ſchönet 
Gräwniß!“ 
„Seitdem 1 ſich die Sitten weſentlich ge- 
ändert, und zwar zum Vortheil. Aber immer 
noch nicht derart, wie man es nach dem 
heutigen Stande der Cultur erwarten ſollte. 


Alkoholfreie Gtudentenlieder. 


An den Wiener Verhandlungen des inter- 
nationalen Congreſſes gegen den Alkoholismus 
haben ſich die Studenten nur mit einer, von den 
Congreßmitgliedern etwas zu ernſt und — ſchief 
genommenen Zuſchrift betheiligt, in der fie mit- 
teilten, daß ſie von nun an noch eifriger als 
bisher bemüht ſein werden, den Feind, Bier und 
Wein, zu — vertilgen. Post festum, nach dem 
Congreßbanket, bei dem Himbeerlimonade und 
Syphon Pomeril in Strömen floſſen, aber immer 
noch rechtzeitig für alle alten und neugewonnenen 
Abſtinenzler veröffentlicht das „Ill. Wr. Extrabl.“ 
„Alkoholfreie Studentenlieder“. a 
Walfiſch zu Ascalon” geht es jetzt natürlich 
anders zu als unter der Herrſchaft des Alkohols. 

Im ſchwarzen Walſiſch zu Ascalon 
Da las dem Gaſt im Chor 
Der Anti-Alkoholcongreß 

Die ſämmtlichen Reden vor. 
Im ſchwarzen Walfiſch zu Ascalon 
Sprach Doctor Gruber: D weh. 
Du trankft die Gicht dir an den Fuß, 
Im Lamm zu Niniveh! 
Ich ſchwarzen Wal u Ascalon 
54 18 die Uhr 9 —f 
Da rieb der Haus knecht aus Nubierland 
Den Fuß des Fremdlings ein. 
Im ſchwarzen Walſiſch zu Ascalon 
Iſt aller Zorn verraudi, 
Da wird jetzund der Baktrer Schnaps 
Nur äußerlich gebraucht! 

Einen hervorragenden Platz in der Sammlung 


der alkoholfreien Commerslieder verdient auch 


das Anti-Crambambuli der Abſtinenten: 
Crambambuli, das ift der Titel 
Des Tranks, der nimmer ſich bewährt; 
Das iſt ein ganz probates Mittel, 
Daß einer in die Grube fährt, 2 
Nicht Abends ſpät, nicht Morgens frü 
Nie trink ich mehr Crambambuli! 
Wenn ich am Wirthshaustiſche throne, 
So rufe ich mit Lungenhraft: 
e, Kellner, ſchleunigſt zwölf Syphone 
nd einen Liter Himbeerſaft! 
Denn nicht einmal das liebe Vieh 
Trinkt heutzutag Crambambuli. 
Bon Sodawaſſer kommt kein Kater, 
Ich bleibe nüchtern ganz und gar, 
Von mir erhalten Pſychiater 
Nicht einen Keller Honorar. 
Was ſollen mir die Medici? 
Ich ſaufe nie Crambambuli! 
Und bin ich endlich aus dem Leben, 
Schreibt auf den Stein mir lapidar: 
Er hat den Geiſt ſchon aufgegeben, 
Bevor er noch geſtorben war. 
Ich meine bloß, mon cher ami, 
den böſen Geiſt Crambambuli! 


* [Ermordung zweier Deutſchen in der Süd- 
ſee.] Aus Cooktown in Auftralien iſt in 
Hannover die Trauernachricht eingetroffen, daß 
der Gelehrte Menke, Leiter einer zur geographi- 
ſchen und naturwiſſenſchaftlichen Erforſchung der 
Südſee-Inſeln ausgerüſteten Expedition, ſowie ein 
deutſcher Coloniſt Namens Caro bei St. Mathias 
auf den Macquari-Infeln (eine Inſelgruppe ſüdlich 
von Neufeeland) von Eingeborenen ermordet 
wurden. Der Schiffsarzt des Dampfers „Eber- 
hardt“, Dr. Heinrich, und Seemann Krebs 
wurden verwundet. die bisher erfolgreiche 
ee wird über Brisbane nach Matupi 
weitergehen. 

* [Der Zigeuner Nigo und die Prinzeffin von 
Ehiman!] weilen zur Zeit in London im Hotel 
Cecil, aber ihre Namen ſucht man vergebens im 
Fremdenbuch; die Prinzeſſin hat ſich als Me. de 
Riquet eingetragen. Sie erzählte den Ausfragern 
unter anderem: „Ich beabſichtige nicht, zur Bühne 
zu gehen, denn ich könnte nicht ſpielen, und 
wenn es ſich um mein Leben handelte. Ich 
könnte Modell ſtehen oder als Statue poſiren, 
das iſt alles; aber ich könnte keine Note ſingen. 
Deshalb ſuche ich auch nicht ein Engagement am 
Alhambra-Theater, ſondern Rigo. Er iſt Künſtler 
und liebt das Spielen. Wenn er an einem Abend 

oder 600 Mark verdienen würde, ſo könnten 
wir behaglicher leben und die Freuden eines be- 
ſcheidenen Daſeins genießen, die uns ſeit langem 
fremd ſind. Wir haben uns wegen einer Stellung 
mit der Direction der Alhambra in Verbindung 


zahlen. Wir werden daher an das Empire⸗ 
theater gehen. Sollte mein Gatte ein Engage- 
ment erhalten — und er ift ein wunderbarer 
Künſtler — ſo würde ich natürlich jeden Abend 
im Theater ſein aber nicht auf der Bühne.“ 

* [Ein ſchwerer Unfall] ereignete ſich bei dem 
letzten Radrennen im Sportpark Friedenau. 
Zum erſten Male in dieſem Jahre begünſtigte 
das Wetter eine ſportliche Deranſtaltung, der 
Beſuch war ſehr ſtark, und das Kilometer - 
Rennen wurde mit großem Intereſſe begleitet, 
als plötzlich ein entſetzlicher Aufſchrel aus Tau- 
Bee Kehlen erfolgte: auf der Bahn wälzten 
ich der Rennfahrer Robl- München und feine 
Schrittmacher in einem wirren Knäuel. Schwer 
verletzt und beſinnungslos wurde der Schritt 


macher Cantini auf einer Bahre von der Bahn 


Im „ſchwarzen 


Schrittmacher das Perbandszimmer aufſuchen 

konnten. Sie haben ſämmtlich ziemlich erhebliche 
; Verletzungen davongetragen. 
ö [Weibliche Feuerwehr.] Die Studentinnen 
des Frauenkollege Bryn Mawr in den Vereinigten 
Staaten, die aus ihrer Mitte eine Feuerwehr ge- 
bildet haben, konnten jüngft ihre Geſchicklichkeit 
zeigen. In dem Haufe des Profeſſors Scott. 
welches mit zu dem Kollege gehört, brach Feuer 
aus. Nur wenige Minuten, nachdem die Flammen 
f bemerkt worden waren, hatte die Direktorin der 
4 


E während Rob! und ſeine übrigen 


Feuerwehr, Miß G. E. Jowler, durch Kornfignal 
ihre Helferinnen herbeigerufen. Zwei Waſſer⸗ 
ſtrahlen wurden ſogleich gegen das Feuer ge- 
richtet, und als die Feuerwehr des benachbarten 
Ortes zur Hilfe der Studentinnen erſchien, hatten 
die weiblichen Feuerwehrleute das Feuer in der 
Gewalt. Die Geiſtesgegenwart und die vorzüg- 
liche Disziplin, welche die Feuerbrigade bei dieſer 
Gelegenheit entfaltete, wurde allgemein anerkannt 
und bilden den Stolz des Kollege. 

[ Boeren als Reclame.] Zu welch ſeltſamer 
Art von Reclame zuweilen die Sympathie für die 
Boeren gemißbraucht wird, davon legt ein Inſerat 
Zeugniß ab, das wir in einer der letzten Nummern 
der „Saaleztg.“ in Kalle leſen. Es lautet: 

„Ein echter Boerenkrieger, vom deutſchen frei ⸗ 
willigen Corps, ſervirt von heute an in ſeiner 
Kriegsuniform im „Brat wurſtglöckle“ 

Berlin, 28. April. der „Lokalanz.“ meldet 
aus Kiel: Auf dem kleinen Kreuzer „Jagd“, 
der von der Unterſuchung der Grundverhältniſſe 
im „Adlergrund“ zurückkehrte, entſtand in Folge 
Entzündung des Henmaterials Feuer, das mit 
Hilfe aller Pumpen jedoch ſchnell gelöſcht wurde. 

Frankfurt a. M., 20. April. Der hier kürzlich 
verſtorbene ehemalige Chirurg Rentner Gering, 
hat der Stadt Frankfurt zur Errichtung einer 
Heimſtätte für alleinſtehende Frauen 150 000 
Mark vermacht. 

Stuttgart, 20. April. Heute wurde hier der 
Kuppeleiprozeß verhandelt, in den angeblich der 
kürzlich zurückgetretene Miniſterpräſident Schott 
non Schottenſtein verwickelt ſein ſollte. Die Ber- 
handlung ergab, daß die ganze gegen ihn aus- 
geſpielte Skandalaffaire ein erbärmlicher Klatſch 
ift, der auf frivolen Behauptungen beruht. 

Kopenhagen, 20. April. Der ſchwediſche Forſcher 
profeſſor Nathorft veröffentlicht eine Aufforde- 
rung an die Nordpolfahrer, welche im Sommer 
die MWeftküfte von Spitzbergen und König Karls- 
land beſuchen, Nahforihungen nach den ueber 
reſten der Andree -Expedition anzuſtellen. 

Newyork, April. Infolge der ftarken 
Schnee- und Regenfälle der letzten Zeit iſt im 
meftlichen Theil des Staates Nemwnork, in Weſt⸗ 
Pennſylvanien, Oſt-Ohio und Weſt-Dirginien 
Hoch waſſer eingetreten. Diele Fabriken in Pitis- 
burg ſtehen theilmeile unter Waſſer. Ebenſo ift 
ein Theil von Beaver -Falls überſchwemmt. Die 
Ueberſchwemmung des niedrig gelegenen Theils 

Bheeling ſteht bevor. 

„och arkres, 22. April. In dem benachbarten 
Dorfe Gorance; drangen in vergangener Nacht 
zwei Landſtreicher in das Haus eines Landwirts. 
der ſich auswärts befand, und tödteten deſſen 
im Schlafe liegenden fünf Kinder. Als der 
Vater nach Haufe kam, wurde er von den Räu- 
bern niedergeſchlagen und ſchwer verwundet. 
Die Verbrecher ergriffen ſodann unter Mitnahme 
zahlreicher Werthgegenſtände und einer größeren 
Geldſumme die Flucht. 


ñ—ä— —— ——— —— 
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Daus bilfinfte Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 

Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 

Abholung von der Expedition. Ketterhager- 

gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 

30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 3 


— an mn nenn nur — 


Scherzhaftes. 

[Schrecklicher Traum.] „Komm', Lude, ſeh n 
wir malen bisken nach de Bauplätz' und ſchau'n 
wir den Arbeitern zu!“ — „Nee, nich' for Alles 
in der Welt! det letzte Mal hat mir die janze 
Nacht vom arbeiten geträumt!“ 

[In der Hie!] Tante: ..... Meinetivegen 
— laß dich auch noch ſcheiden! Eher ruhſt du 
doch nicht! ... Komm' mir aber nur nicht mit 
Klagen, wenn die Noth und die Reue an deiner 
Thüre klopft und dich jedermann mißachtet““ — 
Nichte (ärgerlich): „Jetzt hör einmal auf, mir 
bange zu machen! ... Du verſtehſt es wirklich 
famos, einem jedes Vergnügen zu vergällen!“ 

[Brave Kinder.] Pfarrer: „Wohin geht ihr 
denn, liebe Kinder?“ — Peperl: „Zu Nachbars 
Lieschen — wir haben heute unſer Leberthran⸗ 
Kränzchen!“ 


—— —— EEE EEE 
Standesamt vom 22. April. 

Geburten: Glaſergeſelle Paul Müller, T. — Arbeiter 
Zoſeph Meike, S. — Tiſchlergeſelle Andreas Wol- 
kowski, T. — Arbeiter Auguſt Schmidt, S. — 
Kürſchner Eduard Cohn, S. — Arbeiter Auguft Aarau, 
S. — Militäranwärter Ernfi Biernow, T. — Tanz. 
lehrer Gotifried Konrad, T. — Schmiedegeſelle Felix 
Wendel, S. — Steinmetz Walter Meißner, T. — 
Schneidermeiſter Karl Neumann, S. — Bürſtenmacher 
Robert Fey, T. — Arbeiter Rudolf Wiſchnewski, S. — 
Schloſſergeſelle Heinrich Müller, S. — Arbeiter Auguſt 
Lemke, S. — Arbeiter Hermann Kreft, T. — Schmiede ⸗ 
geſelle Albert Lowltſch, T. — Zuhrhalter Karl Hebel, 
T. — Arbeiter Auguft Zühlke, T. — Maurergeſelle 
Emil Marquardt, T. — Tiſchlergeſelle Anton Han- 
nowski, T. — Schloſſergeſelle Rudolf Dopcke, T. — 

oljarbeiter Karl Timm, T. — Friſeur Emil Auitnews ki, 

. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Tiſchler Karl Richard Julius Tiedemann 
hier und Johanna Meta Dreyer zu Weichſelmünde. — 
Arbeiter Johann eme zu Zuckau und 
Julianna Gczegowski zu Sulmin-Ottomin. — Tiſchler 
geſelle Emil Bruno Piſchel und Clara Amanda Warling. 
— Arbeiter Johann Auguſt Anton Krauſe und 
Johanna Auguſte Dirks. — Theodor Benſemann 
und Anna Thereſe Kenning. — Kaufmann Ernft 
Emil Richard Moderegger und Helene Johanna 
Meta Rhode. — Klempnergeſelle Friedrich Wilhelm 
Liedthe und Clara Amanda Putthammer. — Schneider 
geſelle David Engel und Erneſtine Rofalie Sjezodromshi. 
Sämmil. hier, — Arbeiter Joſeph Herbafi 
ge agdalena Mundri zu 

0 


und Julianne Joſephine Barnett, beide zu Gr. 


ältere ausgemäſtete Ochſen 27—28 


bdracht. 5 


? hier und 
riſſau. — Zleifcher 
to Hermann Guſtav Krüger zu Boenhof und Hulda 
Luiſe Jabs zu Mewichsfelde. — Portier on Mielke 

chlatau. 


Heirathen: Handtungsgehilfe Kar! Otto Huebner 
und Emma Pilger, geb Frihe. — Slempner Albert 
Wolff und Rojalia Zifcher, gev. Stellmacher — Arbeiter 
Hermann Lemcke und Marie Klein. — Sämmtlich hier. 
— Königl. Regierungs-Baumeifter Heinrich Lothes zu 
Breslau und Margarethe Marſchalk hier. — Schloſſer 
Franz Reimann und Bertha Schroeder, beide hier. 


Todesfälle: T. d. Glaſergeſellen Paul Müller, 8 Stb. 


— Kaufmann Emil Michel, 56 J. 3 M. — Frau Louiſe 
Weichbrodt, geb. Spanning, 32 3. 6 M. — Arbeiter 
Johann Plotzke, 81 J. 4 M. — S. d. Arbeiter Joſeph 
Meike, Std. — Frau Roſalie Doering, geb; 
Schimanski, faſt 43 J. — Drehorgelſpieler Jofeph 
Wisniewski, 32 J. 3 M. — Frau Emilie Knoch, geb. 
Kurau, 59 J. — Photograph Ernſt Gottlieb Bren- 
39 J. 8 M. — S. d. Arbeiters Hermann Dreyer, 9 N. 
— S. d. Schneiders Wilhelm Kommritz, 6 Tage. — 
S. d. Schloſſergeſellen Heinrich Müller, todtgeb. — 
S. d. Schmiedegeſellen Albert Baltruſch, 5 J. 10 M. — 
S. d. Schiffseigners Guftan Goner, 9 W. — T. d. 
Schloſſergeſellen Bronislaus Piwnichi, 2 Tage. — 
T. d. Maurerpoliers Hermann Panſegrau, 7 Wochen. 
— Unehelih: 1 T. 


Standesamt vom 23. April. 


Geburten: Zimmergeſelle Heinrich Dreier, S. — 
Kaufmann Albert Prantz, S. — Schloſſergeſelle Oscar 
Wilms, S. — Arbeiter Franz Muhl, S. — Drechsler- 
7 Fritz Krüger, S. — Weichenſteller Hermann 

9 T. — Schloſſergeſelle Reinhold Wunderlich, 
S. — Arbeiter zn rankomski, S. — Zimmer- 

ejelle Nikodem Nolodziejewshi, T. — Bureauaſſiſtent 
Paul Arumbügel, S. — Klempnermeiſter Hermann 
Andres, T. — Schmiedegeſelle Car! Lucht. T. — 
Kutſcher Friedrich Staff, S. — Lehrer Boleslaus 
Weiß, S. — Arbeiter Friedrich Du, S. — Arbeiter 
Julius Zielke, T. — Unehelich 3 S., 4 T. 

Aufgebote: Architekt Hubert Julius Paul Arendt 
und Martha Roſa Elifabeth Bötzmeyer. — Nieter Cart 
Friedrich Wilhelm Rohſe und Maria Julianno 
Ichnowshi. Sämmtlich hier. — Hofbeſitzer Gustav 
Wilhelm Otto Ludwig zu Groſchkenkampe und Elija- 
beth Johanna Graeber hier. — Arbeiter Otto Adam 
Barendt und Kuguſte Bertha Sengſtock, beide hier. — 
Militäranwärter Friedrich Wilhelm Carl Peters und 
Hedwig Anna Schwarz, beide hier. — Töpfergeſelle 


Adolph Julius Dambrowski und Marie Ihelmine 
Martha Klein, beide hier. 
eirathen: Prediger Wilhelm Schwandt zu Gr. 


Loßburg und Helene Schramm hier. — Poſtaſſiſtent 
George Reineck zu Zoppot und Mathilde Sigmuntomski 


hier. — Mirthſchafter Ernft Dehn und Marie Dammann, 


geb. Dominke. — Buffetier Georg Kühn und Maria 
Harder. — Buffelier Paul Wilhelm und Meta Engler. 
— Werftarbeiter Albert Frank und Cäcilie Kounath. 


Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Nofalie Henriette Frank, geb. 
Steinke, 66 J. 5 M. — Wittwe Juftine Leinwand, 
geb. Stankowitz, 90 J. 7 M. — S. d. Arbeiters 
Auguft Aarau, 6 Tage. — Wittwe Amalie Louiſe 
Emilie Littn, geb. Chriſtoph, faſt 75 J. — Wittwe 
Caroline Boehm, geb. Budfhajewski, 78 J. 3 M. — 
S. d. Schloſſergeſellen Bronislaus Piwnicki, 3 Tage. 
— Commis Paul Pajonkowski, 32 J. — T. d. Eigen- 
thümers Johann Flik, 15 J. 4 N. — Invalide Johann 
Albert Hoſſmann, 60 J. — Diehhändler Gottlieb 
Graeshe, 77 J. — S. d. Schriftſetzers Friedrich Hes ke, 
8 Tage. — Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 23. April. 


Weizen war heute in matterer Tendenz. Gehandelt 
iſt nur inländiſcher bunter 761 Gr. 175 M per Tonne. 

Noggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr. 
und 762 Gr. 1356 M, 708. 726 und 738 Gr. 137% M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 41 
inländiſche große 632 Gr. 140 A, 692 Gr. 150 N 
per Tonne. — Erdſen Inländiihe WBictoria- 
185 u per Tonne bezahlt. — Wicken inländiſche 
196 NA per Tonne gehandelt. — Lupinen polniſche 
zum Zranfit etwas ſchimmlig 100 M per To. bezahlt. 
— Linſen ruſſ. zum Tranſit Futter 110 A ver 
Tonne gehandelt. — Noggenkleie 4,671/,, 4,70 M. 
beſetzt 4,62 ½ M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 23. April 1901. 


Ochſen 19 Stück. 1. Boufleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
31 M. 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäflete, — 
M. 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 25—26 M., 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 18—21 M. f 

Kalben und Kühe 60 Stück. 1. Dollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 29—30 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26 M. 3. ältere ausgemäftete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 23—25 K, 4. mäßig genährte Kühe und 
Kalben 18—21 M. 

Bullen 42 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 31 , 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 27—28 M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24—26 M. 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 20—22 M. 

Kälber 249 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber 35—36 M. 2. mittlere 
Maſtkälber und Saughälber 30—33 M, 3. geringe 
. und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


AR. 
Schafe 187 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
9 22—24 M, 2. ältere Maſthammel 20—21 M, 
ra genährte Hammel und Schafe (Merjſchafe) 


Schweine 892 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 41—43 M, (Gäſer) 4445 M., 2. fleiſchige 
Schweine 38-40 M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 35—37 M. 
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

Verlauf und Tendenz des Marktes. 
Rinder: Mittelmäßig, wird geräumt. 
Kälber: Gedrücktes Geſchäft, bleibt Ueberſtand. 
Schafe: Flau. 
Schweine: Langſames Geſchäft, wird geräumt. 
Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. April. Wind: SSD. 
Angekommen: Willig, Hanſen, Fammeren. Steine. 
— Bude (Sd.), Witehead, St. Davids, Kohlen. — 
Sleipner, Jonſſön, Wisby, Kalkſteine. — Lina (Sd), 
Permien, Steitin, Güter. > 
Geſegelt: Käte, Ulpft, Ajeriemünde, Holl. — 
Ferdinand (Sd.), Lage, Stettin, leer. — Hero (SD.), 
Dr, Stockholm. Getreide. — Berenice (SD.), 
uwehand, Amſterdam Güter. 
Den 23. April. Wind: SSd. 
Geſegelt: Kiew (S.). Jacobſen, Königsberg, leer. 
Ankommend: 1 Dampfer. 
Holztransporte, 
Stromab: 1 Traft hiej. Kant- und Rundhol 
Franke, Jedowski, Ick, Danzig. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alepander in Danzig. 


er 75 Pig. per Meter 
eidenstoffe . halt; passe 


Deutschlands grösstes Speciai 


MICHELS & Ce BERLIN sw.» 


afenstrasse. 


eo 


Vekauntmachung. 

Behuis Verklatzs der Geeunfälle, welche das von dem 
Ca: ain Jones geführte engliſche eiſerne Dampfſchiff „Nero“ 
auf der Reife von Hull nach hier erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, 7½—10%½% Uhr. Abonnements-Vorſtell. P. P. B. 


ie Goldgrube. 


Schwank in 3 Akten von Carl Laufs und Wilhelm Jacopy. 


g000000000000000000000000000€ 
Granit- und Marmor-Induftrie 


von 


Otto Bartsch, Steinmetzmeiſter, 


Milchkannengaſſe 9 Danzig Milchkannengaſſe 9. 


den 24. April 1901, Borm. 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33—35, 
part., anberaumt. 


Danzig, den 23. April 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


das diesſeitige Handelsregiſter, Abtheilung A, ift 
unter N 264 be ber ohenen Handelsgeſellſchaft L. Loewenſtein 
mit dem Size in Leſſen eingetragen, daß in Danzig eine Zweig⸗ 


niederlaſſung errichtet iſt. 
„April 1901. (4561 
tg Nonislichee Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bon heute ab beträgt bei der Reichsbank der Diskont 
4 Brosent, der Lombardzinsfuß für Darlehne gegen Verpfändung 
von Effekten und Waaren 5 PBrosent, (4572 

Berlin, ben 22. April 1901. 
Reichsbank-Direktorium. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mar Räder zu Stutt- 
of wird heute am 22. April 1901, Bormittags 11½ Uhr, das 
oncursverfahren eröffnet. 

; Der * Tree vor. — Danzig, Boggenpfuhl Nr. 11, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 7 Re 
Concursforberungen find bis zum . Juni 1901 bei dem 


Zur Rrühjahrssaison 


erlaube ich mir ergebenſt mein 


Atelier für Damenschneiderei 


meinen geehrten Kunden in Erinnerung iu bringen. 
Ich habe von jeht ab eine 
prima Warſchauer Directrice 


engagirt und bin daburch in der Lage, einen größeren 
Kundenkreis bedienen zu können. 


Neueste Moden 


und tadelloſen Sitz garantire ich den geehrten Damen 
auch fernerhin zu den bekannten civilen Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


Wanda Falarska, 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 51, 2 Tr. 
1345 


Zeige hiermit ganz ergebenft an, daß ich mein Lager fertiger 


Grab⸗ Denkmäler 


t vollſtändig ergänzt und bedeutend vergrößert habe, To daß die Auswahl ſehr 
reichhaltig iſt; empfehle dieſelben in allen Formen und Steinarten. 
Gitter und Kreuze aus Schmiede- und Gufeifen 


aus den renommirteſten Fabriken. 


Grabkaſten aus Kunſtmarmor in verſchiedenen Jar ben 


und Formen. 


Narmoreinrichtun r Fleiſcher und Konditoreien, Waſchtiſchaufſätze u. 1. w. ſowie 
8 a pe Arbeiten in allen Steinarten. 


Beihäftsprimin: Gauberfte Ausführung ſelbſt bei den kleinſten Gegenſtänden 
ei reell mäßigen Preiſen. 


232399898 ses 


Kehthlanen Serge-Cheriot 
der Kaltbarkeit Se 8 paſſend zu 


Knaben⸗Anzügen 
empfehlen wir in 138 Centimeter Breite zum Preiſe von 


Mk. 3,25 pro Meter. 


Wir machen auf dieſen Gelegenheitskauf gan be- 
ſonders aufmerkſam. 


Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, 
Danzig. Heiligegeistgasse 20. 


(4440 


Möbel, Spiegel, Polſterſachen 


aller Art in verſchiedenen Preiſen, darunter: 
r compl. von 45 M, elegante 


os 


4549) Hochachtungsvoll 
Otto Bartsch. 
icht lden. ö 
Gerichte antumelben, nu Ming über die Beibehaltung bes er. BEEBESSOD2GOBDPOOSGERATBO9S9 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über £ 4 
die Bestellung eines 1 und eintretenden Falls N 
über die im $ 132 der Concursordnung bezeichneten Gegen WETTER 
“ände auf 
den 18. Mai 1901, Vormittags 10½ vu 5 Pr 9 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen au E ii 1 
den 22. Juni 1901, Vormittags 10½ Uhr, 20 nung * 2 ® 
vor 1 3 9 — zen anberaumk, Brige 
en Perſonen, welche eine zur Concu 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe eimas laude ſind, wird Montag, den 22. April Cr. 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
zu leiſten, auch die nnn auferlegt, von dem Beſitze der 0 
8 — un Der ee ee je, aus De 2 Be — Zi arr en-Im ort 
e riedigung in Anipr ne 7 - 
Serge bis sum 18. Mai 1901 9 zu machen. (45581. 8 P 
Königliches Amtsgericht Abthl. 11 in Danis. 5 50 f 2 ® I t 
—— —— nn ne 
Concursverfahren. 5 igaretten- mpor 
In dem Concurgverfahren über das Bermögen des Schuh. BAT und 
waarenfabrinanten Oscar Mifhhomski zu Graudens iſt in Folge 15 a 
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem . 2 
3mangsvergleihe Dergleichstermin auf 1 aretten = Fabri 
den 3. Mai 1901, Vormittags 11 Uhr, 0 
vor dem Königlichen Amtsgericht in Graudenz, Zimmer Nr, 13 
anberaumt. i = 2 za 
Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des Gläubiger- 
ausſchuſſes — auf der Gerichtsſchreiberei des Concursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten n 3 
Graudeni, den 22. April 1901. lüſchgarnituren von 135 M an, Buffets, echt 
DANZIG, 1 von 120 M an u. f. w. 
37 Pfefferstadt 37. 
® ® 7 B 2 22 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Ganze Kusſteuern bei beſonders billiger 
Preisſtellung empfiehlt die 


Möbelfabrik Brodbänkengasses8 


vis-à-vis der Kürſchnergaſſe. 
Sicheren Kunden Credit. — Transport gratis 
Nichtvorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt. 


—— —— —— — — — — 
5 Endſtation der Linie Gcivelbein- 

A OIZIN. bein, ſehr ftarke Minerat-Quellen 
und Moorbäder, hohlenfaure Gtahl- 

Soolbäber (Kellers Patent u. Quaglios Methode), Maſſage, auch 
nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 


D arl 2 en Gicht, Nerven- u. Frauenleiden, Kurhäuſer Friedrich-Wilhelms⸗ 


£ Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Aus der 5 g 4 


Concursnaſt H. Merten, Shifs- 
perft, Naſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


Danzig 
ſollen verkauft werben: 
1 eiſerner Frahm, 1 Dampfbarkaſſe ca. 15 P. 8. 
boot, 1 eiſ. Bootskörper, Schiffsmaſchinenmodelle, 1 Comp. - 


Schiffsmaſchine von ca. 30 P. S., mehrere ftat. Dampf- we ET 7 SERIE 
malciinen von 5-35 P. S. mehrere Geiffs- und al -= Regenschirme, — 
v 


b 
* 


„1 Motor- 


Keſſel, 2 Dampfhämmer, div. Kahnpumpen, Kahnwinden, ; f 

uchtladen tten, Flaſchenzüge⸗ div. Bohrmafchinen, 27 kt; »rahtifche Qualitäten, er 2 1 F a 

8 Stanen, „Bieciheeren, eg * E 32 3 8. uu billigsten Preiſen. e 1 J erteilen: r an Hin, Karl Rie Reifehontor, 
Z Yo . — 5 — 8 en Bedin zen, jo: „ b n. A. K Re 

und Gchmiedefeuer, verſch. Schmiedekrähne, Richtplakten, 2 © SSonnens me, eee jed. Höhe dpi ji — it Küch — 8 = 

möblirte Zimmer m T 


große Kuswahl in aparten Neuheiten, 


1 Partie vorjähriger Schirme 
au bedeutend zurüchgeſetzten Preiſen von 80 an. 


Anfragen mit adreſſirtem und 
franhirtem Couvert zur Rück ⸗ 
antw. an H. Bittner & Co. 
Hannover, Heiligerſtraße 92. 


Werkieugsußſtahl, u Wellen, Schiffs- und Keſſel⸗ 
nieten, Wagenwinden, Schiffsantzer, 1 Ghlipanlage, Schmier- 
planken, 1 Partie Stabeiſen, Bleche, altes Eiſen, Werk- 
jeuge aller Art, div. hölzerne Fabrikſchuppen. 


antheil und Laube zu 


vermiethen 


Alle Arten Regen- u. Sonnen- 
a werden bezogen, alte in 
en Lagen abgenäht, ſowie jede 


Spaziers 


eden G 


ie Beſichtigung kann jeder Zeit auf der Werft Schuitenſte 5 5 5 Dr n s 
Ar.‘ htattfinden Bu F. 8 3 1 e rte — ES a Aare ir, eil und fauber 
opengaſſe D € h r a . 
NER Der Concursverwalter. Gigene Reparaturmwerhitatt im Haufe. W er Gtellung täglich friſch M. Kranki. we. 
5 A; Striepling, . 5 OR RT 0 ll, verl. pr. Poſtka rte d tniederlage Boggenpfuhl 1%, part. 
8 Danzig, Hundega E 109 
120200 494 07.651.890 998 8 11076 128 258 322 28 80 a 2 > 
2. Ziehung 4. Klaſſe 204 Kgl. , 07 mt 5 Bor DB 36 2 Siebung 4 Mafje 204. Kgl. Preuß, Lotterie. ch In 48 sin oa, 002 ans Lo m mn u 
— end * E su 1 02 8. 123069 115 226 55 88 523 99 616 770 994 124202 332 497 lehung vom 22. April. 1901, nachmittags, —— 555 732 801 200 118004 13 43 163 333 82 460 96 037 744 
F reſſenden 582 87 618 981 128100 49 297 316 429 30 504 [3000] 628 1000 Nur F 
ane Ohne Gemäße) i Wanne J Klauen l. 1211 „ 1 (3000) 18. Lam) co Sa . KM 6 BI 008 
720 35 48 99 941 77 1305 280 3 ne Gewähr. 195 208 38 24 401 34 0 500 005 1 25 
. d 18 00 2s Te, 170 27 Lion 8 e oi2 50 Tas f f 8 8 f 0 633 51 & r 2 0 Geng, 01,105 998 103 88 en 73 ö Ma 550 | 19-1 os mir g 0085 42205 Su 21.6 wen 


615 736 90 971 92. 2078 215 499 508 631 (3000) 44 46 80 | 125061 204 65 351 
741 52 3094 112 452 510 616 835 915 98 4020 177 311 414 | 912 M 127110 66 88 92 63 

1500] 59 71 511 86 743 808 914 5147 400 527 630 790 865 | 128025 75 78 231 386 588 001 73 762 995 140087 279 102 24 
503 0045 [3900) ah 461 80 505 [500] 91 972 72 | 38 @ 569 736 76 804 53 % 

1 


£1000) 53 34, 808, 1500 

* ‚2166 206 (500) 872 0 17 40 36.40 50 220 130051 71 287 300 (6 821 644 78 863 78 000 58 
. 4. 

8062 198 310 20 31 8 00 130017 132 70 388 427 684 837 005 [1000] 181989 149 4% 


i 85 5153 72 212 376 400 545 910 26 131002 52 106 [500 3% 
202 8 556 92 613 58 ch 93 706 67 7035 130 217 [1000) 74 | 505 37 614 886 u vo nn EEK 5 140 — 
“626 92.708 17 42 62 80 8332 480 502 10 675 800 90 992 | 134051 60 121 74 3% 31 60 578 698 730 62 15001 804 


bie 400 8 592 (1000) 708 827 85.960 135083 200 52 300: 405 38 57 62 516 Eu LH 3: 
ee, KOOL 1 Ka m ar an m an na N a Ta ars Aare 
57 14079 113 52.236 308 (1000) 445 13000) 509 826 32 95 ’ 81'806 10115 2 1000] 774 11191 90 277 822 7½ 89 | 520 620 78-756 05 827 30 41 13135 75 260 322 846 901 136048 
e Sal 583 37 WI 733 80820 64 dl 2 27 gl c 109 518 20 7 1031 816 (30001 | 190 13000] 4% 773 28730 11000 416 553 786 - A3B132 219 
20 LO aa 1 8000 (aaa) 185 el 208 50 008.86 18008 140142 356 79 526 77 629 [1000) 0 VFC een 
1 708 8 60 0 1 
3 236 370 471 500 612 75 4 950 14103%66 158 511 70 (3000) 610 80 786 073 222023 210 32 891545 d 177105 332 30 81 404 581 91 664 TA 140424 530 21 78 604 700 992 86 241065 00 121 394 517 
20011 351 420 510 917 21025 277 399 556 640 84 77a | 9 13000). 180 82 378 482 606 79 92 803 913 an 96 AM 18030 48 53 54 265 (3000) 315 20 58 67 458 89 (10007 | 613 751 806 142032 393 03 859 908 143208 312 50 0% 
920 38 55. 2204 117 287 06 332 [1000] 464 557 624 67 723 | 600 55 614 24 902 144081 141 356 [1000] 678 733 846 945 32 98 813 88 97 90 4 1 204 9 464 130001 76 691 | 523.844 94 905 98 144012 165 203 370 897 912 245133 [1000 
23062 87 114 84 352 617 64 945 24007 186 378 9 405 548 56 | 70 95 148010 343 400 542 608 60 780 899 913 142018 43 902 272 552 63 630.700 944 1460100 235 440 673 09 147010 59 9 
657 (500) 807 25022 222 548 635 74 26009 21 431 40 | IT 125 65 242 1500) 72 90 512 845 (1000 54 88 14700 20094 107 16 21 208 (500) 55 330 505 11 94 646 54 720 | 101 556 91 04 685 790 818 148014 4 184 91 83 841 4 
[3009] 515 00 648 722 801 71'088 27005 151 222 381 453 536 | 162 460 TB 600 70 74 85 876 148078 101 90 213 31 60 30 212 14.205 02 412 35 595 85 618 22207 520 601 75 140005 66 157 537 716 82 882 063 72 


177 20 310 79 414 00 567 78 022 49 66 150027 33 359 724 181101 200 362 84 602 68 75% 800 


** 


652.67 81 700 24 896 1000 28137 61 816 623 950 20050 | 671 814 1 a 
147 205 448 98 521 822120 550 882 83 87 mon ns 80 N 5 
150917 307 11 17 63 % 88-° 161002 162 295 003 60 


ne ee RE 
80 715 2 50 47 806 900 le M A | 795 809_ 152048 105 84 508 9 17 80 061 750 96 838 (1000 
300% | 970 168000 12 92 1m 48 m6 1800 15 2 8 


167 245 581 686 89 20024 53 146 416 528 | 13000) 986 18 200 293 997 440 78 508 23 61 606 7 40 90 
26060 127 366 481 803 [3000] 41 27102 437 38 63 560 = 915 560 153029 03 170 299 304 419 519 W 716 41 63 831 0% 
er 28170 98 415 660 90 731 98 20020 111 97 276 | 500] 184007 105 9% di 94 570 0 


8¹ 
BIER 439 593 746 92 11000 991 3100) 205 420 2 61 168 87 212 385 414 28 16 8 545 53 97 [3000] 688 
280 01 923 Bas 186 95 225 1 574 708 802 910 54 722 818 42 80 902 86 157182 FE 195125 
BRI3L 283 406 554 601 TIL c 34178 310 416 504 604 40 | 61 218 328 426 64 583 13000] 91 798 900 150075 268 310 25 54 


PR 
* 
882 


3 LE ES 

Sr 881, 420 6 1 3 %5 3600 | 411 (18 000) 15 561 110001 605 57 63 720 165081 [3000 

F ee 17700 8 61 e 16028 e MB 
2 0 97 078 942.01 40000 200 375 420 | 81 537 663.715 800 7 157 


8888 8f 888 
E 


550 88 843 00% 5 134 235 54 55 548 [500] 55 00 

0004 78 4 17 41 69 765 801 158278 831 50 71 9003 84 0 022 520 630 64 780 809 905 30048 132 71 344 584555, 638 343 13000] 
80 1% 504 os als 7200 J 40 51 1088 dom) 8 dib 485.15 610 8 1 1 0 . 1 f 1 a 1. m). ei 5 . 002 91 0 (400 1 7 210 4 St 
22 1 40 50 9-17 009 IS 12° 0) DI (00 0 4015 „ 3 m 15 801 28 2 a 4845807 472 519 [5001 83 600 754 58 817 (40% 0 62 70 99 958 


237 331 439 506 0 17 663 713 72 13000) 91 15001 90 620 39 41 709. 819 983 102225 444 78 13000] 556 5 
214 90 502 Ah 605 811 20 995 2 ee h 130 54 0% | 993 DIS 15 eee 10 mo 016 1d 0 510 © fs 
235 336 [509] 54 594 (3000 60 92 701 97 47000 177 0 165053 222 38 325 40 838 106031 115 62 251 91 319 402 
95 407 522 620 741 50.882 961 Bl 48017 236 312 4% 596 811 | 902 90 167045 129 (500) 381 83 505 54 729 64 805 168118 
42 49049 115 60 241 00] 98 301 503.729 800 930 74 260 84 431 657 70 160110 206 75 840 546 900 
500% 53 3% 421 91 627 76% 3065 96 1500) 74 51077 170075 169 309 11 67 768 808 85 904 171094 287 
217 422 98 022 948 0% 52230 424 513 893 005 B 84 33033 320 55 402 9 82 598 47 85 607 7IT 1722033 84 119 (500) 
a0 505 697.519 [50] 54032 85 290 15 75 332 80 650 81 976 | 394 806 980 173105 38 215 308 431 88 702 41 88 976 
Lt 180 2 57 437 48.90 555 56009 230 09 43 502 705 Bl | 174150 302 506 611 62 70 825 175100 230 364 412 521 


57075164 207 15 65.485 80 94 503 838 925 388200 9 3 f n - 
493. a 711 925 4650094 161 320 (10003 64 447 876 69 755 Jen oh 10 0 en % u e 


97 002 35 44000 87 110 2 N 80 207 4 77 870 88 916 3 [300] 162092 285 55 76 ö 
, , m 5m Sa 001 AGBUR 3 526 06 Gas 2 | 
388 470 550 735 87 919 55 77 82 ͤ | 951 09 10022 70 06 473 585 92 676 785 900 43 AUTI70 
38. 47 087 aAay7 308 800 45008 [30] 23 4 402 587. | a1 54 60 (300) 79 506 aa AB 53 742 Yı2 86 10SUSi 102 
687 749 830 921 46010 1500] 168 210 27 au 494 322 79 257 31 781 800 169002 107 11-77 87 213 9 455 72 601 | 
SATT 4% Gel 06 805 97 (3000) ABO 470 6 4 718 808 920 7 
© &08 40065 08 138 43 491 97 39 556 ul 870 971 EN e . ac , Ain e l . 

De 2 50 61 5 v1 640, f 4 we or (00 000 0% 000 Det 0% 233 fl h 0 an 8 
, e 
F . 
a . . ²˙g:. 


888 
282 
8 
888 
28 
Ebel 
Eu 
833 
S2 — 
39 
888 
88 N 
= 8 
8 82 
FE 
2 
ERENTO LEE N / / ( Sinn 


uspuejefiqutusileis 
mn Uepusgonsue ess 


880 919 178033 101 86 202 488 

0490 544 638 772 886 901 41 61 17018 214 5 577 800 910, 83 8720 25 82 307 471 807 550 717 90 1791 872 . 
1 823 58 17.5300. OO 10 50 AD DT 50 790 885 150075 280 482 688 130 07 BIO e 181306 026 905 34 a OOT MOORE ALL 
672245 61 492 609.10 701 858 Mi 54 G 0 h 190 a7 80 995 50 | 86 182050 07 115 246 485 840 971 284002 57 254 311 12 641 1 800 5 05 180180 348 [5003 77 cn 700 181776 853 70 615 116 


600050 14 303 556 1005 18 79 217 892 ABI 529 080 [1000] 90% 18201 81 08-321 601 00, 183026 127 2 MAL 

91. 8000 4 ed s e 208 308 00 mai LIU MT | A un an ar TON 358 FL TI af f d, Vote 

ir LTE, Kann m sun | GBP 705 BED Le Ama 200 ala ab s00 06 a ou) Sit 
5 7016 32 2 5 919 80 187001 2% (0% 70 246 357 444 5. 

815 e dai 04 180 67 Be 80 1 ech 400 80 07 8 5 79 08 1 MD 55. 00 0 205 391 197 023 TID 

Br e e 
2 90 300 * 5 5² 

70016 36 a1 17 25 335 (3000) 442 61 550 08 , n 


61 450 058 36 7% 8M 79 5910 534 782 865 030 74 6032 21 95 429 538 657 98 732 11000 814 18413 457 50: 

536,52 754 811 921 67025 217 453 071 710 66 860 84 916 0 1500) 61 862 188022 (1000 44-187 310 628 13000] 82 
08:4 [10 299 20 347 94 40 580 600 82 821 88 952 91 186018 80 139 (800 40 424 50 187031 135 72 307 491 
nn n eee eee n 503 52 64 84 188091 177 2% 60 319 (8001 4 47 88 
465 507 210 209 488 558 (3000) 744 55 (500) 810 en 4 81 618 67 755 58 90 846 0% 99 189110 224 52 302 453 
40 90 022 76 [500] 803 74056 124 94 401 544754 9½7 73025 10000 78 235 TI 328 606 424 42 842 C1000) 84 86 


usluoiduus sueijseq 


desu so, Sunne as Hzu op pa 
= 
8 
8 
8 


2 E 
=) 
52 
[ep] 
5 
8.8 
ro 
23. 
8 8 
— 5 — 
un > 
b 
571 716 7004 337 81 490 524 32 810 (18 000] 990 57 2 8 
7700 200 300 5 ö 2580 101044 52 116 72 80 209 882 504 06 628 3 71 81 mu 83 2 5 879 014 7 72057 501 2 2 a 5 
— DB en 2 3 442 591.679 90 740 77 941 68 [ 200 549 875 94 103355 00 402 528 800 % 10405 8 „ 8 1, 25 200 BR 0 2 482202, As Sie 7. m 40 800 47 110 5 40 ©; 
; 9; 213 307 404 80 61 1 d 8 Tl ae 680 | 50 LEO) TEE 94 830 f 80 110 31 4 522 7, 61 810 
. 80048, [1000] 144432 95 506 11 626 13000) 95 780 81202 ; 3 54 824 195085 128 27 71 380 541 74 : 74100 60 203 416 22 88 02 521 762 845 937 75216 f 9 89. 6 72 197123 61 (00 286 
„ / 506 as 290 | gap a00:. mmmooR ai mas a Toon 1 I 2b S 85 8 8 Ze a8 80 410 80 500 8 10 10 556 610 75 fi 00 f RR 6 Jeg 5 880 90 108013 6 97 25 46 
. $ 9.42 410 91 510 006 41 8408 0 172 [500] 382 - 108004 41 805 78 025 109046 862 00 78235 67 77 416 65 N 80 904 44 45 426 525 620 
438 508 50 720 34 76 SIR 88031 60 80 152 291 920 5 46 62 102 241 536 911 72 82. l E 917 1090148 210 
0 8 930 Jae 14 6 0 283 A003 96.458 54 c 200 2 ws 500 65 497 61562 751 897 98.019 85 Sh 702 4 8 | 
CCC OT DB zu al Mae BL RT T 
20055 5 611. 80 989 574 U 1 -204066 17 223 90 6 2 84028 35 418 5 ! 5 NEAR A 204: 607 30 786 91 805 
x — 1 25 108 A) Rh ® ER a 82 96 120 48 1 @ 105 4 80 555 70 129 1 e 257 4080 N 2 er S — 150 4 8 5 187 205 = Fr 388000 100 L550 78 308 905 102 1 4440 % Ce wa 160) DM m 15 * 
37 5 5 P en y > 94227 L 5 7 5 27 Ai Kuren! 5 2 905 60 2 7 9 32 
AH 18, 48 505 41 J , 974 553 4 55 880 88 | e „208030 L1000) e 80 120 1 000) ER BB — 726 ik 85400 677 708 60 01582 LIO00N 518 TR 7,00 0 u 20 1 60 . 208010 11000) 24 58 74 248 
885 82 8 10 285 1500 1088 2 8 0 700 921 70 1 220% dis “ 5 En > 4 8 43 90 50 a d gh 0 Ha 46 51 8 900 11000) 551 601 31 786 850 % 208016 (500) 64 164 98 235 229 86 
ALT € ? 97 
. „ | m En He a 
2 444 ST 1 ging Tao den 951 nonore | 51 94 842 TI0O0) 016 58 08 94 (500) 21201 68 0 99 65 3 8 8 Dee 806,57. de r 
3.2 0 6% 4 0 0 8 195 253 80 96 307 [10007 | 4108 641 78 [30007 708 838 58 0 214016 221 400 65 549 93 e © 5 1. 2 2% 8905 4 1600] 260 300 G4 500) 202 450 120 46 815 10% 221 [30001 8 3 1500) 
8150 84 700 10402 44 7 1800 (600) 319 (500) 75 4% | 707 61 215008 (500) 857 58 438 188 835 eld 92 197 828 08223 44 778 (3000), 842 70 86 0 30.804 % 210023 74 4500 140 TU 803 
79 886 921 105010 22 42 50 er 87 448 95 540 74 702 | 390 927 728. 217059 175 39.54 74 543 643 994 _ 218107 5 5905 80 20 0 116 1 N u un a0 86 en 80 10 ) 2479 (500) en en 117 99 306 (1000) 452 06 
206005 242 09 430 07 15958 894 e TOR EIS 08 000 0 E 80 209 308 402 I soo cıp | 617 18 65 80 59 D22 21009 za d 88 5 dl 8 TI N 
BD TE |, a en ae mn Buml Ban | ee et 
110140 243 490 879 111477 88 584 [3000) 656 700 3 88 23 6% 805 (1000) 41 { 922 40 81 2 — 66 1 340 834 43 106107 14 50 62 284 66 305 16 | 22 65 815 89 907 39 223004 2 10001 23 209 70 9 
e 919 2070 13 50.5 98 304 476 500 BIB RG 09 850% (500) 44 Aa0:020 l Br 5 4 8 l , ere 91 149 (1000) 20 AST 4 006 u. * 74 800 
8018 145.99 818 5 33 ] ‚580: BA 30 07 4A M 731 79 918 45 © 108 1 00 88 2440 258 91 88“ 41 BA 722 92 74 
%%% . r nn | en EHRT SE Ah 
3 99.846: Aa 207 216 614 12000) 78-758 127100 8524 | 79000 Wert er, 240180000 Nerz 2 eu Wart 2 8 (M 110210 321 404 549 635 722 80 938 (500) 78 111096 48 1 u. 200 000 Mart, 2 zu 150000 Mark,. 2 zu 100 000 Mart, 2 zw 
eee 0 7.212 418 509 5 alk, 2 zu 50000 Mark, 10° zu 30000 Mart, 17 4 8 108 800 744 630 851 65 (800) 112141 91 208 (1000) 344 589 | 75.000 Mart. 2 zu 60000 Mack, 10 zu 30000 Mark. 17 2. 
de e ee eee e e IT T Südsee eee 
BIT. — 00 1 L 1 * 4 7 


